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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.

22Hamburg, d. 22. Auguſt, Abends. (Tel.) Nach tele
graphiſchen Nachrichten aus Kopenhagen vom 21. hat in
der Sitzung des Folkething des Reichsrathes am Sonnabend
der Miniſter Bluhme in der Debatte über die Jnterpella
tion der Bauernfreunde erklärt, die Wiedereinführung des
däniſchen Staatsgrundgeſetzes in ſeinem urſprünglichen Um

J fange könne nur erfolgen wenn der verſammelte Reichs
rath zu

rität verzichte und der Reichstag alsdann dieſe
Gunſten des däniſchen Reichstages auf ſeine Autsv-

Abtretung
gutheiße.

nnten

Gklärung unter dem 8. d. M. ſchriftlich übergeben

Hamburg d. 22. Auguſt, Mittags. (Tel.) Auch der Lü
vecker Senat hat die mit Hamburg und den Bundes Commiſſarien ab
geſchloſſenen Telegraphenperträge publizirt. Nach telegraphiſchen Nach
richten aus Kopenhagen vom 21. d. M. Nachmittags wird, dem Ver-
nehmen nach, der Reichsrath Ende der Woche geſchloſſen werden.
Der Prinz Humbert von Jtalien, unter dem Namen eines Grafen
von Monza reiſend, mit zahlreiche Gefolge iſt ſo eben von hier nach
Lübeck abgegangen, von wo er nach Kopenhagen reiſt.

Kopenhagen d. 20. Auguſt. (Tel.) Die Interpellation Han
ſen's und Genoſſen beantwortend, verlas der Conſeilpräſident im
Volksthing folgende Erklärung: Was den Hauptinhalt der Jnterpella-
tion betreffe, ſo könne die fetzige Regierung ebenſowenig wie die frü
hexn Regierungen in dem betreffenden Paſſus (dem vom Reichsrathe
1855 bveſchloſſenen Vorbehalte) eine Bedingung anerkennen, ſie würde
aber die Ordnung der Dinge in Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung
vom 5. Juni 1849 H. 100 und des Geſetzes vom 18. November 1863

65 anſtreben. (Die Interpellation Hanſen's lautet: Erkennt die
Regierung an, daß das Grundgeſetz vom 5. Juni 1849 und damit die
geſetzliche Befugniß des däniſchen Reichstages in Gemäßheit des Reichs

tagsbeſchluſſes in der außerordentlichen Seſſion 1855 wiederum in ih
rem urſprünglichen Umfange in Wirkſamkeit treten muß, wenn ein un

glücklicher Friedensſchluß uns den letzten Landestheil raubt, mit dem
das Königreich annoch gemeinſchaftliche Angelegenheiten hat und das
Verfaſſungsgeſetz für dieſe gemeinſchaftlichen Angelegenheiten dadurch
wegfällig werden muß

Kopenhagen d. 21. Auguſt. (Tel.) Dem Vernehmen nach
wird der Reichsrath Ende dieſer Woche geſchloſſen werden.

Aarhuus, d. 22. Auguſt, Nachmittags. (Tel.)
„Aarhuuſer Stiftstidende“ bringt eine Bekanntmachung vom 21. Aug.

Die amtliche

d., nach welcher alle Häfen und Landungsplätze Jütlands nunmehr
für die Poſt und Handelsſchiffe unter den bereits früher gemeldeten
Modalitäten geöffnet ſind.

Eine kurze Verzögerung in der Auslieferung der däniſchen Kriegs
gefangenen unmittelbar nach dem Abſchluß des Friedens hatte in der
Preſſe zu verſchiedenen Vermuthungen Anlaß gegeben, die ſich als falſch
erwieſen haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt jetzt hierüber Fol
gendes „Nach Art. 8 des von den Bevollmächtigten Preußens, Oeſter
reichs und Daänemarks unterzeichneten WaffenſtillſtandsProtokolls ſoll
ten die däniſchen Kriegsgefangenen gegen die Zuſicherung in Freiheit
geſetzt werden daß ſie vor dem Abſchluß des Friedens nicht in der
däniſchen Armee dienen würden. Dieſer Beſtimmung entſprechend ha
ben die däniſchen Bevollmächtigten auf Anordnung ihrer Regierung
dem k. preußiſchen Geſandten in Wien die hierauf bezügliche zuſichernde

Jn Folge deſſen
hat denn auch die Auslieferung der däniſchen Kriegsgefangenen ſtatt
gefunden.

Halle, Mittwoch den 24. Auguſt
Hierzu zwei eilagen.

1864.

Die Nachricht daß der preußiſche Geſandte für Mecklenburg und
die Hanſeſtädte, Hr. Baron v. Richthofen, dazu beſtimmt ſei, dem
preußiſchen Bevollmächtigten auf den Wiener Friedens Conferenzen zu
aſſiſtiren, iſt der „„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge irrig.

Die Notiz des Wiener „Botſch.“, daß bei der ſächſiſchen Regie
rung eine han növerſche Beſchwerdenote Betreffs der Beſetzung
Lauenburgs eingegangen ſei, wird vom „Dresdn. Journ. als un
wahr bezeichnet.

Die Jtzehöer Nachrichten bringen einen Artikel: „Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung und unſer Staatsgrundgeſetz“, worin es
heißt: „Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß billige Aenderungsvorſchläge
von Seiten unſers Herzogs williges Gehör finden würden. Es iſt
nämlich bei uns nicht die Rede von jenem doctrinären Eigenſinne, der
auf jeden Buchſtaben der Verfaſſung ſchwört z wir faſſen aber das
Verhältniß zu unſerem Herzoge zu ernſt auf, als daß wir des ſitt
lichen Leichtſinns fähig wären, ihn ohne weiteres ſeines Eides entbun
den zu halten. Dieſen ſittlichen Ernſt ſollte aber doch auch jene frei
heitsfeindliche Partei reſpectiren, welche fortwährend Gottes Wort und
vie Heiligkeit des Eides im Munde führt. Wir ſind ein ruhiges,
leicht regierbares Völkchen wir ſind auch verſtändig genug die von
1851 herſtammende Abneigung gegen Preußen aus höheren Rückſichten
immer wieder niederzukämpfen ſo ſchwer uns Hr. v. Bismarck und
ſeine Organe das auch machen. Aber in Einem Punkte laſſen wir
nicht mit uns ſpaßen. Wir haben nichts von jener genialen Frivolität,
die ſich über Eide und gegebene Verſprechungen hinwegſetzt. Unſere
Liebe zu unſerm Herzoge beruht auf einem ſittlichen Grunde. Wer
dieſen Grund erſchüttern will, der muß nicht glauben ein leichtes
Spiel zu haben, würde aber unter keinen Umſtänden dem monarchi
ſchen Princip willkommene Dienſte leiſten.“

Unterm 18. Auguſt wird der SchleswigHolſteiniſchen Zeitung aus
Berlin geſchrieben: „Die Nachricht von einer Einſprache der dieſſeiti
gen Regierung gegen den Abſchluß der Telegraphenverträge,
welche die Bundesverwaltung in Holſtein mit Hamburg und Lübeck
vereinbart hat, wird von unterrichteter Seite beſtätigt. Es ſoll dabei
hervorgehoben worden ſein, daß jene Verwaltung lediglich nur auf
innere Angelegenheiten ſich erſtrecken ſollte, nach außen hin aber die
Aufgabe hätte, die beſtehenden Verhältniſſe aufrecht zu erhalten und
keine Verpflichtungen zu übernehmen, welche auf den künftigen Souve

rän übergehen und der Zuſtimmung der Stände nicht entbehren können.
Ebenſo wird die Angabe von dem bevorſtehenden Beſuch der preu
ßiſchen Flotte in den holſteiniſchen Häfen beſtätigt. Die
Flotte wird Uebungsfahrten machen Und zu längerm Verweilen im
Kieler Hafen anlegen. Es mag hierbei bemerkt werden daß als
Hauptſtationsort für die preußiſche Flotte zunächſt der Hafen von
Swinemünde erſehen iſt.“

Aus Flensburg ſchreibt die „Flensb. Nordd. Ztg. vom 20. d.
Durch alle Blätter läuft die von einem Correſpondenten des „Alton.
Mercur“ in die Welt geſetzte Nachricht, daß von Seiten der Civilbe
hörde auf die Anfrage eines hieſigen Rheders, ob ſein Schiff unter
ſchleswigeholſteinſcher Flagge fahren könne, erwidert worden ſei: daſſelbe
möge die frühere das iſt die däniſche Flagge beibehalten. Wir glau
ben dieſe Nachricht für unrichtig erklären zu können es iſt im Gegen
theil einem hieſigen SchiffsRheder von Herrn ve Zedlitz zugeſagt wor-
den, daß die FlaggenAngelegenggeit baldigſt werde geordnet
werden. Jm Uebrigen verſteht es ſich ja von ſelbſt, daß von einem
Fahren unter ſchleswig holſteinſcher Flagge einſtweilen noch nicht die
Rede ſein kann, wenigſtens ſo lange nicht als die Trennung der Her
zogthümer von Dänemark noch nicht eine völkerrechtlich feſtſtehende That
ſache geworden iſt. Die von hier aus nach der Oſtſee fahrenden Schiffe
führen übrigens lediglich eine weiße (Neutralitäts) Flagge.



Sonderburg, d. 17. Auguſt. Am Montag Nachmittag traf
das Dampfboot „Geiſer“ mit einer Anzahl aus dem Däniſchen Heere
entlaſſener Schleswiger hier ein. Dieſelben hatten dem 12. Regi
mente angehört und waren im ſüdlichen Schleswig zu Hauſe.
Kopenhagen unmittelbar unter den Augen der Däniſchen Regierung
entlaſſen, kehrten ſie in gleich abgeriſſenem, jämmerlichem Zuſtande zu
rück, wie die Zeitungsberichte von anderen Orten gemeldet. Nur we
nige waren im Beſitze eines Rockes, die meiſten waren mit leinenen
Hoſen und blauen Hemden bekleidet, worin ſie die zweitägige Seereiſe
zurückgelegt hatten. Und dieſe ärmlichen Gegenſtände hatten ſie mit
Geld bei den Händlern aufwiegen müſſen. Für einen leinenen Rock,
den ich ſelbſt in Kopenhagen vor kurzem mit 1 Thlr. bezahlt, hatten
ſie 4 Thlr. geben müſſen. Mit lautem Hurrah betraten die Leute den
heimathlichen Boden und manche Thräne ſah man im Auge erglänzen
über die endliche Befreiung, häufiger aber noch hörte man arge Ver
wünſchungen über die erlittene ſchmachvolle Behandlung. Wie ſo ganz
anders ſahen die aus den Auguſtenburger und Sonderburger Lazarethen
entlaſſenen Danen aus, die mit demſelben Schiffe zurück gingen. Aeußer
lich erſchienen ſie in anſtändiger Form, aber ſtill und ruhig zogen ſie
von dannen. Von Auguſtenburg gingen mehrere Däniſche Offiziere
mit fort, die jetzt wieder ſo weit von ihren Wunden geneſen. Heute
Morgen zogen ſchon wieder große Schaaren durch die Straßen, die ſich
auf den erſten Blick als entlaſſene Soldaten der Däniſchen Armee be
kundeten ſie waren in der Frühe mit dem Dampfſchiffe „„Odin von
Nyburg gekommen und hatten bei dem 21. Regimente geſtanden wie
es heißt, waren es 1100 Mann, die faſt ohne Ausnahme aus Alſen
und Sundewitt gebürtig. Das Schiff ging leer wieder fort, da von
den wenigen Verwundeten die hier noch liegen und fortzuſchaffen ſind

der Geſündeſte dringend bat, hier erſt ſeine ärztliche Heilung ab
warten zu dürfen. Er muß alſo mehr Vertrauen zu ſeiner hieſigen

Behandlung gehabt haben als zu derjenigen, die ſeiner in Kopenhagen
harrte. Ueberhaupt zeigen die Dänen große Dankbarkeit gegen die
Preußiſchen Aerzte.

Berlin d. 22. Auguſt.
Es ſcheint ſich zu beſtätigen daß die Regierung in Amerika zwei

leichte Schrauben Aviſo's erworben hat, deren Ankunft zu erwarten iſt.
Ferner ſind zu ſchleuniger Fertigſtellung der Schrauben Corvetten Hekla
und Meduſa auf dem danziger Werft Befehle ergangen, ſo daß, mit
Einſchluß der ſo eben in Cuxhaven angelangten Corvette Victoria und
des zu erwartenden Widderſchiffes, die preußiſche Schraubenflotte jetzt
8 Corvetten von 2400 Pferdekraft mit 158 Geſchützen, 1 Panzer- Wid
derſchiff, 4 Schrauben Aviſo's und 19 Kanonenboote (davon 5 zu
100 Pferdekraft) mit je 3 Kanonen 14 zu 80 Pferdekraft mit je 2
Kanonen, zählt. Hierzu kommt als bedeutender Zuwachs für die preu
ßiſche Kriegsmarine noch das in England von der Regierung beſtellte
Kuppel-Panzerſchiff.

Seit einigen Tagen befindet ſich ein ruſſiſcher Staats Anwalt in
Berlin, um von dem preußiſchen Civil- und Criminalprozeßverfahren
durch eigene Anſchauung Kenntniß zu erlangen und hatte ſich derſelbe
am Sonnabend in der Schwurgerichtsſitzung eingefunden. Es liegt in
der Abſicht der ruſſiſchen Regierung, das preußiſche Prozeßverfahren
bei der neuen Gerichts-Organiſation in Rußland zum Grunde zu legen.
Jnsbeſondere ſollen in Rußland auch Schwurgerichte eingerichtet werden.

Das Königl. Polizei Präſidium veröffentlicht in den hieſigen Zei
tungen eine Erklärung, worin die Mittheilungen verſchiedener Blätter
über die Haft und Behandlung des Jntendantur-Sekretärs a. O. Moll
in der Stadtvoigtei-Gefangenanſtalt als unwahr bezeichnet werden.

Die der „B. B. entnommene Nachricht, daß am 8. Auguſt
in Hamburg ein Congreß von Bevollmächtigten der Elbufer

Staaten wegen Correction des Fahrwaſſers anberaumt geweſen und
unverrichteter Sache wieder geſchloſſen worden ſei, weil einige Mitglie
der zu Badereiſen beurlaubt waren, iſt, der „H. B.Z.“ zufolge, ganz
unbegründet. Der Congreß iſt noch keineswegs zuſammengetreten ja
noch nicht einmal zu Sitzungen eingeladen worden es wird aber aller
dings deſſen Abhaltung im Laufe des Herbſtes beabſichtigt und ſteht zu
erwarten, daß die Einladungen baldigſt erlaſſen werden.

Aus dem erſchienenen, für den volks wirthſchaftlichen Con
greß beſtimmten Jahresberichte pr. 1863 über die auf Selbſthülfe
gegründeten deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts- Genoſſe n
ſchaften von H. Schulze Delitzſch entnehmen wir folgende Angaben

Jn Deutſchland hat das Genoſſenſchaftsweſen intenſiv wie extenſiv, in ſeiner
Verbreitung wie in ſeiner Vertiefung, entſchiedene Fortſchritte gemacht. Wenn die
ßaf der vorhandenen auf Selbſthülfe beruhenden Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſ
enſchaften nach dein Shyſteme des Verfaſſers im letzten Jahresberichte auf ungefähr

J ſtatiſtiſchen Ueberfichten von 372 Vereinen. Die Orzganiſation der Deutſchen Ge
n

der Anwaltſchaftskoſten aufgebracht haben

a) 550 Vorſchuß und Kreditvereine, b) 200- 250 Rohſtoff, Magazin und Pro
duktivaſſociationen in einzelnen Gewerbszweigen o) 100 Konſumvereine abgeſchätzt
wurde, von denen 511 zu a, 148 zu b, 41 zu e, 760 im ganzen, in den beigedruckten
Liſten ſpeciell nachgewieſen waren ſo iſt der Zuwachs an neuen Vereinen wiederum
bedeutend

662 Vorſchuß und Kreditvereine, 172 Rohſtoff, Magazin- und Produktivgenoſſen
So ſind diesmal in den angehängten Liſten namentlich nachgewieſen

ſchaften 66 Konſumvereine 900 im ganzen. Indeſſen muß ihre Zahl, da die Mele
dungen von vielen beſonders unter den Rohſtoff- 2c. Vereinen noch ganz verſäumt,
von andern verzögert worden, annähernd auf 700 ad a, 250 ad b, 200 ad e, ange
ſchlagen werden, indem jeder Tag neue hervorruft und es für den Verfaſſer unmöglich
iſt, der Bewegung ſo raſch zu fölgen. Außerdem kommt noch eine beträchtliche Anzahl

Mill. ihnen ſelbſt gehörten, der Reſt ihnen auf Kredit anvertraut war. Die Mitglie
derzahl mag annähernd 200,000 erreichen. Den Anhalt für dieſe Zahlen gewähren
die in den beigedruckten Tabellen enthaltenen Jahresrechnungsabſchlüſſe und ſpeciellen

noſſenſchaften wie ſie ſich von ſelbſt unmittelbar aus dem Bedürfniſſe der Vereine
heraus geſtaltet hat, iſt kurzgefaßt folgende. Durch ausdrückliche Erklärung iſt ein
Verband von Vereinen gebildet, welcher einem frei gewählten Anwalt derzeit der
Verfaſſer als ſtetigen, beſoldeten Beamten die Wahrung und Vertretung der ge
meinſamen Intereſſen überträgt. Dem Anwalt ſteht eine jährlich zuſammentretende
Verſammlung von Vereinsdeputirten, der allgemeine Vereinstag, als höchſte Jnſtanz zur
Seite, welcher über die wichtigſten Fragen endgültig entſcheidet. Die Vermittlung
aber zwiſchen den einzelnen Vereinen und dieſen Centralſtellen wird durch ſogenannte
Unterverbände oder engere Landes und Provinzialverbände bewirkt, welche unter den
Vereinen einzelner Deutſcher Staaten oder Provinzen, oder ſonſtiger nach Bedürfniß
und Konventenz gebildeter Diſtrikte, einen allerſeits förderlichen nähern Verkehr an
bahnen, deren Sonderintereſſen wahrnehmen, Verbandstage, das heißt Verſammlungen
ihrer Deputirten veranſtalten und eine ſtete Verbindung mit der Anwaltſchaft und den
allgemeinen Vereinstage untkerhalten, deſſen Berathungen und Beſchlüſſe ſie einerſeits
vorbereiten, anderſeits in ihrem Diſtrikte zur Geltung bringen helfen, indem ſie den
Vereinsvorſtand des jährlich von ihnen gewählten Vorortes die Leitung und Geſchäfts
führung übertragen. Beigetreten ſind der Anwaltſchaft bisher 322 Vorſchuß und
Kreditvereine, 37 Rohſtoff, Produktiv und MagazinGenoſſenſchaften, 13 Konſum
vereine, in Summa 372, welche für das Jahr 1863 ca. 2500 Thlr. zur Deckung

wovon etwa 1700 Thlr. dem Anwalt als
Remuneration zukommen, wie dies alljährlich in der dem Vereinstage öffentlich ge
legten Rechnung feſt geſtellt wird. Bei der ſtetigen Zunahme der beitretenden Vereine
und der Beiträge derſelben wird auf Antrag des Anwalts vom laufenden Jahre ab
ein Theil der Bruttoeinnahme aus den erwähnten Beiträgen den Unterverbänden zur
Uebertragung der Koſten derſelben, namentlich zur Remuneration ihrer Geſchäftsführung,
überwieſen und ſo für eine angemeſſene Dotation derſelben geſorgt werden.

Wien, d. 20. Auguſt. Die Wiener Zeitung berichtet über die
Ankunft des Königs von Preußen Der König von Preußen iſt
heute 6 Uhr 20 Min. Abends mittelſt“ Separatzugs im beſten Wohl
ſein im feſtlich geſchmückten Bahnhofe in Penzing eingetroffen und da
ſelbſt vom Kaiſer mit herzlicher Begrüßung empfangen worden. Der
König trug die Uniform ſeines innehabenden 34. Jnfanterieregiments,
der Kaiſer die des königlich preußiſchen 2. Grenadierregiments, deſſen
Chef derſelbe iſt. Eine Compagnie des Jnfanterieregiments Herzog
von Parma Nr. 24 mit Fahne und der Regimentsmuſik, welche die
preußiſche Volkshymne ſpielte, war im Bahnhofe ausgerückt und der
commandirende General mit dem Statthalter, der Verwaltungsrath
der KaiſerinEliſabethWeſtbahn, dann der Bürgermeiſter mit den Ge
meindevorſtänden von Penzing hatten ſich hier eingefunden. Die dem
Könige für die Dauer des hieſigen Aufenthalts beigegebene Suite:
General der Cavalerie Fürſt Franz zu Liechtenſtein, Oberſt Frhr. von
Haugwitz des Regiments Herzog von Parma, Rittmeiſter Graf Uxküll v.
FürſtSchwarzenbergUlanen und Hauptmann Eltz des den Namen des
Königs führenden 34. Jnfanterieregiments, war dem Könige nach St.
Pölten entgegengereiſt. Da der König einen größeren Empfang ab
lehnte, waren die Miniſter wie der Bürgermeiſterſtellvertreter der
Reichshauptſtadt mit deren Repräſentanten nicht erſchienen. Jm Hofe
des Schloſſes Schönbrunn wurde der König an der großen Treppe
von der Kaiſerin und ihrem Hofſtaate empfangen. Hier waren auch
Erzherzoge Karl Ferdinand, Wilhelm, Leopold, Joſeph und Johann
von Toscana, dann die oberſten Hofchargen verſammelt und eine Pa
radecompagnie von des Königs innehabendem 34. Jnfanterieregiment
mit der Fahne und Militärmuſik leiſtete dem hohen Gaſt die militä
riſche Ehrenbezeigung. Nachdem der König die Kaiſerin in deren
Appartements begleitet hatte, ließ derſelbe die Truppe defiliren. Ein
ſehr zahlreiches Publikum hatte ſich ſowohl hier als auf dem Bahnhofe
in Penzing zur wahrhaft herzlichen Begrüßung des Königs einge
funden.

Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Wiener Abendpoſt““ vom
19. Auguſt, die Ankunft des Königs von Preußen betreffend, lautet
vollſtändig „Se. Majeſtät der König Wilhelm von Preußen trifft
morgen zum Beſuch ſeines erhabenen Bundesgenoſſen in Schönbrunn
ein. Wie die Heere Preußens und Oeſterreichs in treuer Waffenbrü
derſchaft einträchtig zuſammenwirkten das Recht des geſammten deut
ſchen Vaterlandes durch ihren Heldenmuth zur glorreichen Verwirkli
chung brachten, beſeelt vom gleichen Geiſte, jedes erhoben durch die Lor
beeren des anderen ſich fühlte ſo reichen ihre mächtigen Kriegsherren
ſich aufs Neue die Bruderhand, die innige Freundſchaft Habsburgs
und Hohenzollerns laut bekennend. Zu jeder Zeit hat das gaſtliche
Wien den fürſtlichen Freunden des Kaiſerhauſes, welche dieſe Haupt
ſtadt beſuchten ſinnige Aufmerkſamkeit und Verehrung bewieſen und
damit dargethan, wie die geſammte Bevölkerung ſich mit dem Herr
ſcherhauſe geeint fühlt, das die geehrten Gäſte empfängt. Der Beſuch
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen bei ſeinem erhabenen Verbün
deten, unſerem kaiſerlichen Herrn erhält aber eine höhere Bedeutung
im Hinblick auf die glorreichen Ergebniſſe, welche die Einigung Oeſter
reichs und Preußens, auch in neueſter Zeit, erzielte; ſowie durch die
überall ſtärker hervortretende Ueberzeugung, daß in ihr eine der weſent
lichſten Bürgſchaften des europäiſchen Friedens, der Sicherheit und Un
abhängigkeit Deutſchlands, ſomit der Wohlfahrt, der Entwickelung und
der Ruhe der eigenen Länder, wie der geſammten Staatenfamilie un
ſeres Erdtheils begründet iſt. Ein Blick in die neueſten Nummern der

wichtigſten Organe der öffentlichen Meinung des nördlichen Bruder

rein auf Selbſthülfe und Gegenſettigkeit beruhender Krankenpflegevereine
mindeſtens 120—-150 in Anſchlag, und ſelbſt Alterverſorgungskaſſen, le
diglich von Arbeitern aus eigenen Mitteln gegründet, ſo wie Baugeſellſchaften
zur Herſtellung von Arbeiterwohnungen, beginnen ſich zu bilden alles überaus wich
tige Zweige der genoſſenſchaftliche hätigkeit, denen die Statiſtik aber erſt noch näher
treten muß, ehe die Reſultate ihrer Thätigkeit in fruchtbarer Weiſe feſt geſtellt und
veröffentlicht werden können. Jnsbeſondre iſt es dem Verfaſſer bisher im höchſten
Grade erſchwert worden, ſelbſt nur einzelne Notizen über dieſelben zu erlangen, da ſie
nicht zu dem Verbande der Anwaltſchaft gehören. Was den Geſammtverkehr der
oben genannten drei Hauptarten der Genoſſenſchaft anbelangt, ſo muß er ſicher für das
Jahr 1863 auf 40 Mill. Thlr. angeſchlagen werden, wozu ihnen insgeſammt ein Ke
riebsfonds von 12—14 Mill. Thlr. zu Gebote ſtand von welchem mindeſtens 2

reiches beweiſt, daß die eben ausgeſprochene Anſchauung eine gegenſei
tige iſt. Wir hegen das lebhafte Vertrauen daß dieſe geſunde pa
triotiſche Ueberzeugung in allen Kreiſen ſich immer mehr befeſtigen, die
Bande der Freundſchaft immervenger ſchließen wird, welche Oeſterreich
und Preußen und das geſammte Deutſchland in brüderlichem Verſtänd
niß mit ſeinen Großmächten zur treuen, herzlichen Bundes Genoſſen
ſchaft vereinigen.“ Die „Preſſe“ bemerkt zu dieſem Artikel

Bezüglich der von der „Abendpoſt““ verheißenen Entwickelung der Länder giebtder ofſtrioſe Artikel keine Aufklärung darüber ob damit die freiheitliche Entwickelung

gemeint iſt. Ein Blick in die neueſten Nummern der wichtigſten Organe des nörd 4
lichen Bruderreiches unter welchen wohl die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
und die „Kreuzzeitung““ gemeint ſind gewährt darüber keinerlei Beruhigung und



Nitglies doch wäre eine ſolche ungemein erwünſcht, da nur ſie geeignet iſt, die Ruhe Deutſch
vähren lands für alle Zeit zu verbürgen, und jenes brüderliche Verſtändniß zwiſchen den
eciellen deutſchen Großmächten einerſeits und dem geſammten übrigen Deutſchland andererſeits
n Ge herbeizuführen welches die „Abdpſt.““ trotz Rendsburg, Lauenburg 2c. anticipirt.
Bereine Der Beſuch des Königs Wilhelm in Wien iſt jedenfalls ein Ereigniß von politiſcher
iſt ein Bedeutung da er das freundſchaftliche Einvernehmen zwiſchen den beiden deutſchen
eit der Großmächten neuerdings bethätigt. Ob er jedoch von jener bedeutenden politiſchen
er ge Tragweite ſein wird welche man ihm hie und da beilegt, wollen wir jetzt noch nicht
retende entſcheiden. In der ſchleswig holſteiniſchen Frage ſcheinen Oeſterreich und Preußen
nz zur bis auf die Zuſammenſetzung der projektirten proviſoriſchen Regierung für die deutſchen
tttlung Herzogthümer bereits einig zu ſein und über letztere ſollen nun in den nächſten
nannte Tagen hier in Wien Beſchlüſſe gefaßt werden. Man ſpricht auch davon daß Schritte
er den bezüglich der Reform des deutſchen Bundes vereinbart werden ſollen. Darüber wäre
ürfniß Folgendes zu bemerken Es iſt jetzt eben ein Jahr daß Oeſterreich in Frankfurt mit
r an den deutſchen Mittel und Kleinſtaaten über die Reform des Bundes verhandelt hat.
lungen Die Verhandlungen führten zu keinem Reſultate, weil Preußen an denſelben nicht
d dem Theil nahm. Das Ergebniß wird ganz daſſelbe ſein, wenn heute Oeſterreich und
erſeits Preußen die Zukunft Deutſchlands ohne Theilnahme der Staaten zweiten und dritten
ie dem Ranges beſtimmen wollen. Eine e e wird König Wilhelm nimmer wol
chäfts len und Oeſterreich würde zu derſelben wohl niemals die Hand bieten. Nur durch

und freie Vereinbarung aller Theile kann das Werk des deutſchen Neubaues gelingen,
nſum und zu einer ſolchen könnte die ſchleswigholſteinſche Frage eine goldene Brücke bilden.
eckung Dieſe Frage hat Deutſchland zerklüftet, ſie iſt aber auch geeignet, die getrennten
lt als Theile wieder zuſammenzufügen, wenn ſie den Wünſchen und Intereſſen Deutſchlands
ch ge gleich entſprechend geordnet wird. Iſt der Beſuch des Königs von Preußen dazu be
ereine ſtimmt, ein ſolches Reſultat herbeizuführen dann hat man allen Grund, denſelben
re ab mit Freuden zu begrüßen.“

n Frankreich.Paris d. 21. Auguſt. Das Feſt in Verſailles fand geſtern
r die ſtatt. Der Glanz und die Pracht, die man entwickelte, war unge
n iſt heuer, nur ſchade daß ein heftiger Regen der Jllumination des Parks
Vohl einigen Abbruch that. Jedenfalls ſah Verſailles ſeit langen Jahren
d da kein ſo glänzendes Feſt mehr es war einem Nachkommen der Bour

bonen vorbehalten, die Urſache zu ſein daß das alte königliche Schloß

Der e J z.ents ſich nochmals in ſeiner ganzen alten Pracht zeigte. In der auswär
eſſen tigen Politik wird bis zum Herbſte Windſtille bleiben, wobei ſich alle
erzog Welt wohlbefinden wird, ſogar die franzöſiſche Kriegspartei, welche
e die durch die Kaltblütigkeit des Kaiſers vor einem ſehr dummen Streiche
d der bewahrt wurde, da ſie von falſchen Berechnungen ausging und auf
srath Stimmungen in England baute, die ſich ſchließlich ganz anders her

Get ausſtellten, und da ſie ſich ganz und gar täuſchte über den Procentſatz
dem der Begeiſterung der deutſchen Vaterländer für Herrn v. Beuſt, die

uite: ſehr hohl war. Jm halbofficiellen „Pays“, deſſen ſpecielle Verbindun
von gen mit dem auswärtigen Amte zwar abgeläugnet zu werden pflegen,

doch darum nur um ſo bemerkenswerther ſind, wird heute das nur bei
FriedensAſpecten unternehmungsluſtige Publikum förmlich über rank
reichs Haltung in der Herzogthümer Frage ins Vertrauen gezogen die
Diplomatie gehe getroſt ins Bad oder auf die Jagd; denn es werde
dieſes Jahr nichts zum Ausbruche kommen. Wenn die Frage wegen
der Herzogthümer auch noch fortwährend in Deutſchland offen bleibe,
ſo habe ſie wenigſtens als Tagesfrage augenblicklich jede ernſtere Be

e

auch deutung verloren.

Großbritannien und Jrland.
ment London, d. 20. Auguſt. Vorgeſtern hatten ſich die Unruhen in
ilitä Belfaſt etwas gelegt. Ganz ruhig war es nicht; denn bei einem
deren proteſtantiſchen Leichenbegängniſſe überfiel eine Anzahl Katholiken die

Ein Leidtragenden und feuerte gar auf dieſelben. Auch in einigen anderen
nhofe Städten des Nordens ſind Straßentumulte ausgebrochen. Jn Dun-
inge dalk haben die Katholiken den König Wilhelm in effgie verbrannt

und dann ſich zuſammenrottend an proteſtantiſchen Schulen, an einer
vom Methodiſten Kapelle und vielen Privathäuſern die Fenſter zertrümmert.

autet Die Proteſtanten, deren Zahl in Dundalk nicht ſehr bedeutend iſt, ent
trifft hielten ſich der Wiedervergeltung. Geſtern ſind die Straßentumulte
runn wieder mit erneuerter Wuth ausgebrochen. Jm Miffield Diſtrikte kam
brü es Morgens um 4 Uhr ſchon zu einer Schlägerei und auf die Polizei
ent wurde gefeuert. Um 9 Uhr erreichte der Tumult den Höhepunkt. Vier
irktte Konſtabler und eilf Civiliſten, darunter zwei Kinder, ſind mit Schuß
Lo wunden ins Hospital gebracht worden. Jm Laufe des Tages hielten
erren die Bürger eine Verſammlung ab und beauftragten mehrere Deputa
urgs tionen gemiſchter Konfeſſton, die ſkandalirenden Diſtrikte zu beſuchen
liche und dem Pöbel zur Ruhe zuzureden. Nachmittags patrouillirte das
upt Militär die Straßen ab. 4

und Türkei.derr Wie die Wiener „Preſſe““ nach dem „Srbobran“ mittheilt, iſt die
ſuch Nachricht von Unruhen in der Herzegowina begründet. Nach dem
bün- genannten Blatte haben die Türken die Bedingungen der zwiſchen
tung ihnen und den Rajahs geſchloſſenen letzten Paziſikation überſchritten,
eſter ſich neue Gewaltthätigkeiten erlaubt und trachteten ſogar den Häup
die tern der Rajahs nach dem Leben. Ein großer Theil der Rajahs, un
ſent ter der Führerſchaft Luca Vukalovich's, welcher bekanntlich zum Woj
Un woden der Herzegowina ernannt, hierauf aber ohne Grund durch
und Spaich und dann durch den jetzigen Wojwoden Münib-Effendi erſetzt
un worden war, hat ſich erhoben und will mit Gewalt der Waffen die
der mit der Pforte abgeſchloſſenen Verträge aufrecht erhalten. Vorläufig

der läßt ſich die Ausdehnung und das Ende des Konflikts noch nicht ab
nſei ſehen. Der „Srbobran glaubt jedoch nicht, daß ſich der Aufſtand
pa über die ganze Herzegowina ausbreiten werde er hält vielmehr dafür,

die daß die Oberhäupter einer weitern Ausdehnung deſſelben entgegentreten
reich dürften, indem eine Deputation aus gewählten Mitgliedern bei dem
änd Sultan die Entfernung des MunibEffendi von ſeinem Poſten erwir
ſſen ken könnte, weil ein allgemeiner Aufſtand als ein gegen die Pforte

ſelbſt und nicht als ein blos gegen ihre un würdigen Organe gerichteter
giebt angeſehen würde und weil die in den früheren Kämpfen ſich ſelbſt
n überlaſſenen Herzegowiner viel gelitten und einen großen Theil ihrer
ing Streitkräfte eingebüßt haben, und ſie unter den obwaltenden Umſtän

den auch gegenwärtig guf Montenegro kaum zählen können. Der

„Srbobran“ ertheilt daher den Herzegowinern den Rath, ſich gegen
Munib und ſeine 1000 Nizams c. ſo lange zu halten, bis ſie eine
Deputation nach Konſtantinopel entſendet haben welche nach getreuer
Darſtellung des Sachverhalts bei dem Sultan auch die Entfernung
des gegenwärtigen Kaimakams zu erwirken ſuchte. Schließlich bemerkt
das Blatt daß auch ihm (bis 11. d.) noch keine neueren Nachrichten
über den von der G. K.“ gemeldeten Kampf bei Kolaſchin zugekom
men ſeien. Nach dem „Napredak“ vom 9. d. hätten die Türken einen
Verluſt von 500 Mann erlitten.

Griechenlan d.
Athen, d. 13. Auguſt. „Das Miniſterium iſt todt, es lebe

das Miniſterium!“ Seit verfloſſenem Sonntag haben wir einmal wie
der ein neues Miniſterium, welches der Contreadmiral Kanaris
auf Aufforderung des Königs gebildet hat und das wie folgt zuſam
mengeſetzt iſt: Kanaris Präſident und Marine, Kumunduros Jnne-
res, Teodoro Delyannis Aeußeres, Sotiropulos Finanzen Loutos
Juſtiz und proviſoriſch Cultus und der Major Karnaly Krieg. Die-
ſes Miniſterium gehört der ſogenannten Bergpartei an und die Mini-
ſter ſind durchgehends Perſonen von anerkannter Fähigkeit. Kumun
duros namentlich verfügt über viele Stimmen im Abgeordnetenhauſe
Letzteres hat in vergangener Woche einen großen Schritt vorwärts ge
than indem es angefangen hat die Conſtitution einer Reviſion zu
unterziehen, ſo daß zu hoffen ſteht, daß in ein oder zwei Monaten
auch dieſe Angelegenheit beendigt ſein wird. Die Abgeordneten Jo
niens, welche am entfernteſten von politiſcher Leidenſchaft ſind waren
es, welche hierzu die Jnitiative ergriffen.

Aus Trieſt, d. 19. Auguſt, wird telegraphirt: „Die Abgeord
neten Kephaloniens haben in der Griechiſchen Nationalverſammlung
die Erklärung abgegeben daß die Nation die auf friedlichem und ver
tragsmäßigem Wege zu erzielende Vereinigung von Kandia, Theſſa
lien und Epirus mit dem Königreiche Griechenland wünſche.

Afrika.
Der Bey von Tunis hat ſein Mögliches und noch etwas mehr

gethan, um durch Beſtechung der Führer und Erlaß von Abgaben der
Aufſtändiſchen Habgier zu zähmen, nur ſieht man nicht ab, wie jetzt
ohne die allerheilloſeſten ungeſetzlichen Erpreſſungen der Staatsſchatz
gefüllt werden kann. Die Kopfſteuer, die von 36 auf 72 Piaſter er

höht worden und dadurch den Hauptanlaß zum Aufſtande geboten, iſt
jetzt 10 Piaſter herabgeſetzt, die Grundſteuer von 25 pCt. des Ertra
ges auf ein Fixum von 10 Piaſtern für das Tagwerk (Meschia, d. h.
ein Ackerſtück, das ein Ochſe in einem Tage pflügen kann) ermäßigt.
Der Kasnadar hat ſeine Stellung durch dieſe und einige unter der
Hand erfolgte Abmachungen gerettet, obgleich oder weil Drouyn de
Lhuys durch Beauval dem Bey ſchriftlich bedeutet hatte, daß er wohl
thue, ſeinen Miniſter zu wechſeln. Wunderbarer Weiſe hat ſich bei ſo
durchaus troſtloſen Zuſtänden in DTunis eine franzöſiſche und ſchweize
riſche Bank gebildet ein großes pariſer Haus hat dem Bey viel Geld
vorgeſchoſſen, natürlich ſucht man ſo viel tapfere Streiter wie möglich
nachzuziehen; die Gefahr für den Einzelnen wird dadurch geringer
Wunderbarer iſt die Naivetät, obgleich ſie doch wohl nur eine geſchickte
Maske zu ſein ſcheint, womit die franzöſiſche Preſſe die Zuſtände in
Tunis als conſolidirt ſchildert; dieſe Berichte ſcheinen alle aus derſel
ben Quelle zu kommen.

Der Pariſer „Moniteur“ enthält Nachrichten von dem Senegal,
die bis zum 28. Juli reichen. Es war eine Expedition gegen den
Maurenhäuptling Uld-Eyba unternommen worden der im verfloſſenen
Juni unter Beiſtand der Toucouleurs Boſſeyabe acht Handelsfahr
zeuge, die vor dem Dorfe Daualel angelegt hatten, überfallen und
ausgeplündert hatte. Es war, um ihn zu züchtigen, eine Kolonne von
800 Mann ausgeſchickt worden. Ein Theil derſelben ging am 18. bei
Daualal ans Land, tödtete etwa 40 Mann mit dem Bayonnet und
ſteckte das Dorf in Brand. Am 19. wurde das große Dorf Kaedi,
deſſen Einwohner mit Uld-Eyba und deſſen Mauren entflohen waren,
umzingelt. 200 Maurenzelte und 2000 Hütten der Toucouleurs wur
den bei dieſer Gelegenheit niedergebrannt. An demſelben und dem
darauf folgenden Tage wurden alle übrigen Dörfer dieſes Stammes
längs des Stromes eingeäſchert. Als die Expedition ſich zur Rückfahrt
nach St. Louis anſchickte, bat die Bevölkerung um Gnade und nahm
die ihr auferlegten Friedensbedingungen an. Die ganze, 110 Stunden

weit von der Kolonie- Hauptſtadt vorgenommene Expedition nahm fünf
Tage in Anſpruch. Die Verluſte des Feindes waren bedeutend. Von
franzöſiſcher Seite kamen drei Mann um.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 22. Aug. Die Militärparade vor Sr. Majeſtät dem

Könige von Preußen hat heute Vormittag auf dem großen Schmelzer
Exerzirplatz bei günſtigem Wetter ſtattgefunden. Auf dem Wege von
Schönbrunn dahin wurde der König von den zahlreichen Zuſchauern
mit lebhaftem Zuruf begrüßt. Demnächſt großes Galadiner in Schön
brunn und ſpäter eine Waſſerfahrt in Laxenburg.

Paris d. 22. Aug. Der Kaiſer reiſt heute Abend ins Lager
von Chalons.

Turin d. 21. Aug. Geſtern wurde hier unter lebhafter Begei
ſterung der Bevölkerung das vom Könige geſtiftete Denkmal zum An
denken der Opfer von 1848 eingeweiht. Jn Peſaro erfolgte geſtern
die Enthüllung der Roſſini-Statue, der die Miniſter Peruzzi, welcher
eine Rede hielt, und Manna anwohnten. Mercadante's Feſthymne
fand großen Beifall.

Genf, d. 22. Auguſt. Bei der Staatsrathswahl gaben 11,000
Wähler ihre Stimmen ab. Chenevieres erhielt eine Majorität von
326. Jndeſſen kaſſirte das Centralbureau die Wahl wegen vorgefalle
ner Unregelmäßigkeiten, was eine große Aufregung hervorruft.



Bekanntmachungen.

Waltershäuſer Cervelatwurſt,
beſte Winterwaare,pfehtt grob u. fein gehackt, auch mit Knoblauch em.

e e. Hrrarnin.
Fetten geräucherten Rheinlachs

in ganzen Fiſchen, ſowie ausgeſchnitten empfing u. empfiehlt

rarninn.
Zwei Pianino u. ein gebr. Pianoforte

verk. o. vermiethet W. a Leipßigerſtr. 95/96.
Rur e Ed. Bendheims Magazin Alte Poſt.

eleganter Kleidungsſtücken.
Jn Folge der ungünſtigen Witterung verkaufe ich mein gro

ßes Lager eleganter Sommer-Kleidungsſtücken 25 billiger.
Um gänzlich zu räumen die eleganteſten Buckskin- u. Tricot-
Ueberzieher, Jaquettes u. Röcke v. 6. Röcke u. Jaquettes
von guten wollenen Stoffen v. A Joppen v. zurReiſe leichte Sommer- Anzüge v. S Buckskin Hoſen neue

S ſter Deſſins v. 2 Größtes Lager v. Turn Anzügen Kna
benKittel und Jäckchen.

Oſen- a SeNeumarkt, Geiſtſtraße Nr. A7.
Bei jetzigen Neu und Umbauten empfehle ich einem hieſigen und aus

wärtigen geehrten Publikum mein groß ſortirtes Ofen Lager in ſehr
geſchmackvollen Muſtern, beſtehend in Heiz- und Kochofen mit und ohne
Zirkuliraufſatz, Bratröhren, Doppelofen von innen und außen zu heizen,
Rundofen zu allem Feuermaterial paſſend, Blechröhren Koch und
Schornſteinthüren, Reinigungsſchieber, Ofenroſte, Heerdplatten mit und
ohne Ringe; auch halte ich Kochgeſchirr in ſehr großer Auswahl zu billi

gen Preiſen. A. Mauptmann.Geprüfte und mit Preis gekrönte
Maſchinen zu Pferdehäckſel und Kuhfutter

mit 7 Stück Wechſelrädern, mit 2 und 3 Meſſern, mit und ohne Vorbock, zu Hand, Waſſer
und Göpelbetrieb, welche ſich vor allen bis jetzt exiſtirenden auszeichnen; ſie ſchneiden durch
Handbetrieb in einer Stunde 25 bis 40 Bund Stroh zu Pferdehäckſel, 1 bis 2 Schock Stroh
zu Kuhfutter und durch Göpelbetrieb das doppelte.

Auf Wunſch gebe ich ſelbige 8 Tage auf Probe und garantire dafür ein Jahr. Der Preis
derſelben iſt 36 bis 50 Thlr.

Frucht Reinigungs und Sortirmaſchine,
welche pro Tag die kleine Sorte 200 Scheffel, die große Sorte 300 Scheffel reine Frucht
und Samen ungeworfen reinigen und ſortiren, das Gangwerk iſt von Eiſen mit 10
und 14 Stück Wechſelſieben Preis 33 und 40 Thlr. Garantie ein Jahr.

Neu conſtruirte Schrotmühlen
zu Hand und Göpelbetrieb. Dieſelbe liefert bei gewöhnlicher Manneskraft pro Stunde 1 Schef
fel feines durch Stellung grobes Schrot mehr, durch Göpelbetrieb das Doppelte.
Schärfen iſt nicht nöthig auf Wunſch gebe ich ſelbige 8 Tage auf Probe. Garantie 1 Jahr.
Preis 40 bis 50 Ther., empfiehlt

die land wirthſchaftliche Maſchinen-Werkſtatt
von A. Wittelsbach in, Wordhausen.

Freitag den 26. d. M. treffe ich mit einem ſehr
d großen Transport vorzüglicher Hannvverſcher Raſſe,
ſowie ſtarken Ackerfohlen in Gr. DOſchersleben
zum Verkauf ein; dieſelben ſind am 28. in Güſten.

2 W. Victor aus Güſten.Ein ſeidener Sonnenſchirm iſt liegen geblie
welcher den ben in der Wäſchhandlung von C.

Tauſch und kann daſelbſt abgeholt werden.

Zugelaufen
ein junger Schäferhund, dunkelblond mit Lapp
ohren derſelbe kann gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren und Futterkoſten abgeholt wer
den beim Schäfer Worg in 3öberitz bei
Halle.

Bad Wittekind.
Heute Mittwoch den 24. Auguſt

Grosses Extra Concert
vom Halleſchen Stadt -Orcheſter.

Anfang 4 Uhr. Entree 2 E. John.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

erſtraße
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bitte zu beachten.
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Geſuch.
Jch ſuche zum Wieſenmarkte,

18. September angeht, auf 8 Tage in meinem
Zelte eine anſtändige muſikaliſche Sängergeſellſchaft, aus Damen einigen Herren und einem

und ſichere für dieſe ZeitKomiker beſtehend,
freie Station zu.

Gefälligen, Offerten ſehe ich recht bald ent
gegen.

Eisleben, den 21. Auguſt 1864.
Carl Seidler,

Gaſtwirth zum „weißen Roß“ in der Neuſtadt.

Ein weiß und ſchwarz geſprenkelt und ge
fleckter Jagdhund (Hündin) mittler ſchlanker
Statur entlaufen. Wiederbringer erhält eine
gute Belohnung Klausthor-Vorſtadt Nr. 1.

Widerruf.
Der auf den 25. d. Mts. zum Verkauf eines

Antheils am hieſigen Saalſchifffahrts- Vereine
anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben.

Alsleben a/S., am 22. Aug. 1864.
Hartmann.

Stadttheater in Halle.
Donnerstag den 25 Auguſt 1864 letztes Gaſt

ſpiel der berühmten Künſtlerin Fräulein

Fräulein Aurora Veilchenduft,
oder: Theatraliſche Studien, Scherz
in 1 Act von C. A. Görner. Hierauf:
Braut vder Schweſter, oder Ver
wirrung über Verwirrung, Luſtſpiel
in Act von L. Angely. Alsdann: Jett-
chen am Fenſter, oder: Man ſoll
vön ſeinem Nächſten nur das Beſte
reden, Soloſcherz in 1 Act von R. Genée.
Zum Schluß: Liſette Hilf! oder: Jch
gehe meinen eigenen Weg, Poſſe in
1 Act von Hegewald. Jm 1. Stück:
„Aurora Veilchenduft“ im 2. Stück: „Gret
chen Lieblich im 3. Stück:

als Gaſt.
Billets zu dieſer Vorſtellung ſind im Voraus bei
Herren Stoy (Leipzigerſtraße), B. Schmidt
S Co. und Sockel (große Ulrichsſtraße) zu
haben.

vorſtellung des Fräulein Genée ſtatt.
Die Direction.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau
Jda geb. Zeimer von einem muntern Kna
ben zeige ich hierdurch Freunden und Bekann
ten ergebenſt an.

Halle, den 21. Auguſt 1864.
G. Ulrich, Maler.

Todes Anzeige.
Heute Morgen gegen 5 Uhr endete ein ſanf

ter Tod nach ſchweren Leiden das thätige Leben

mütter, der Wittwe Henriette Eckert geb.
Waſſermann, im 65. Jahre. Freunden und
Verwandten widmen dieſe Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen
Halle, am 23. Auguſt 1864.

Todes Anzeige.
Heute, am 22. Auguſt, in der Mittagsſtunde

verſchied nach kurzem Krankenlager zu einem
beſſern Sein ſanft und ruhig unſere gute Mut
ter, Groß und Schwiegermutter, die verwilt
wete Frau Zimmermeiſter Johanne Chri-
ſtiane Zabel geb. Nordmann in einem
Alter von 71 Jahren 6 Monaten.

tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen

in Halle, Landsberg und Berlin.
Todes Anzeige.

10 Uhr ſtarb nach ſchweren Leiden meine liebe
Frau unſere Tochter und Schweſter, Emilie
Meinhart geb. Goitſche, welches wir tief
betrübt Freunden und Verwandten anzeigen.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Zörbig, d. 21. Auguſt 1864.

TodesAnzeige.
Heute entriß uns der Tod ſo unerwartet

meinen lieben Gatten und Vater dreier Kinder,
in ſeinemden Gutsbeſitzer Karl Asmuſs, e

noch nicht vollendeten 36. Lebensjahre dies
allen lieben Freunden und Verwandten nahe
und fern zur Rachricht und bitten um ſtille
Theilnahme
die tieftrauernde Wittwe nebſt Kindern

Zſchöchergen u. Radewell,
den 20. Auguſt 1864.

Ottilie Genée: Erſte Gaſtrolle des

„Jettchen
Schweigſam“, im 4. Stück: „Kammermäd
chen Liſette“, Fräulein Ottilie Genée

W Es findet nur noch dieſe eine Gaſt

unſerer guten Mutter Schwieger und Groß

Um ſtilles Beileid bittend, zeigen Verwand
ten und Freunden dieſe Trauernachricht hiermit

Sonnabend als den 20. d. Mts. Abends
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Erſte Beilage zu 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 24. Auguſt 1864.

S

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 22. Auguſt.

37 Div. 5f. Brief. Geld. gf. Brief. Geld.Fonds Courſe. 1863. f. Brief. Geld. do. do. von 1862 4 98 98/, ODanziger Privatbank 4 1104
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do. 100 do. V. Serie 98 98 Deſtr. ſ. Staatsb. 5 117 e paiger EreditbankPoſenſche e do. Düſſ.-Elbſd. Pr. a Deſtr. ſol. Staats Zuxemburger Bank 4 105g. S Serie a. vahn Lomb s 1442,, WMeininger Creditbank 4 99 98do. z do. do. II. 4 ahn Lomb. 5 D 7 1do. neue 4 96 do. (Dortm.Soeſt)4 92 e W 79 Norddeutſche Bank 108Schleſtſche 3 94 g do. do. II. Serie 42/,100 99 Weſtbahn (böhm. S. 69 n Eredit d 86
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n e 4 do. III. Serie 4 94 93 e e 136 Sner Anr e 76 14Preußiſche 4 97 do. IV. Serie vom Kaſſ. VereinsBk.Act.4 [1212 Italien Anleihe e henRhein u. Weſtphäl. 4 98 t 1 1en e n e rer Wechſeleours vom 22. Auguſt. Diskfß.—Schleſtſche 4 99 Freiburger Lit. D. Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 143 bz.ne errſelber 3 do. do. do. do. 2 Monat 4 142 bz.Cöln Mindener u jo01 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 5 1527. bz.

Eiſenbahn Actien. do. II. Emiſſion 104, 103 do. do. do. do. 2 Monat 5 151 bz.Oiv. do. den a *494 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 8 6. 21 bz.Stamm Act. 1863. f. Srief. Geld. do. III. Emiffiong 93 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 80 b.3 l 99 do. do. 100 1090 Wien do. do. 150 Fl. ſtr. W. 8 Tage 5 88 bz.e ren do. IV. Emiſſion e do. vo. vo do. 2 Monat 5 87 bz.AachenMaſtrichter 35 d V Emiſſion z 91 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 66. 24 bzKärt. A. G 130 120 o. Y- Emiſſion 91 gBerg. Mark. D. A. e 97 196 WMagdeburgeHalberſß. A. 101 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 99 bz
Senat u do. Zwittenb. 3 712, o. do. do. do. 2 Monat 5Berlin Hamburger e n i a0 MagdeburgeWittenb. 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 24 Gi tsdamer gdeburge Witte 4 100n eentget 1 2269, a. Kiederſcht. z Vackiſche a eteg eurs e erL g 3 8 oVerlin Stettiner S I87 186, de n Seri W Warſhan e 100 d. S. poln. Bankval. 8 Tage 679 e
W i (i186 13 de iy. Serte 4 See 100 Gold s Tat h e v4.nitz re Lied Zweigb. Lit. 0. 1u mee h 195 Sheratett in. u Gold und Papiergeld.
Ragdeb Halberſt. rn e 3356 35 I c 857 85 t e n Dre a ii e 5 3 74n de doh u 27. DHeſtt. S. S. 658 65. de p. Stüge! 16ſederſchl. Märt. 497 do. Lit. K. 3 832/, 83 Poln. Bankn. F. T Sovereigns 6. 23 G.Niederſchl. Zweig do. Lit. F. a 100 KRuſſ. Bankn. 80 bz. Goldkronen 9. 8 bz.ahn 74 73 Kyeiniſche 92 92 Dohllars p. Stück. I. 12 G. Gold, 1 Hollpfund fein 464. G.Oberſchl. Lt. A. do vom Staat gar 3 85984 Jmperialen 46 bz. riedrichsdor I bz.und 0. 10 82 166. 165. Kpeintſche III. Emiſſton Dukaten S G. ilber, 1 Zollpfund fein 30 bz.
Oderſcht. Lit. B. 10 e. 40 von 1668 und 1860 98Die Boörſe war heute angenehm geſtimmt und blieb im Ganzen feſt entwickelte ein ſehr reges Geſchäft in Lombarden, Galiziern, Mecklenburgern Mainzern Darm
ſtädtern, nen und Iſterreichiſchen Looſen ruſſiſche Fonds von heute etwas feſter preußiſche gut behauptet und meiſt unverändert bei geringem Verkehr.

i Böorſe vom 22. Auguſt. Staatspapiere e. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 3 93 angeb., do. v. 185d v. 100 à 388 a v. en v. 500 W 162 e do. v. 18b2, 1850, 1888, 1859 a 49 162 geſ. 1862 v. 500 4 h 102 Se d9, v 1850
à 40 1029, geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb.Co. 100 40 108 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1960 u. 500 a 3 o 94 geſ- FandesCultur
Rentenſcheine v. 100 a 4 101, geſ. Leipziger Stadt Oblig. à 40ſ 1601 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 f. à 3 l 92 geſe den 500 a 32 97 geſ.
do. v. 500 a a 101 gef. Laufitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 à 3 90 angeb., do. v. 1000, 500, 100 u. 50 à 3 P 96 angeb. do. kündb. 6 M. à
3 99 geſ. do. v. 1060, 500, 100 à 49 102 geſ. Schuldverſchr. der Allg. D. Credit Anſtalt Serie I. 500 4 96 geſ. do. 100 à 4 96 geſ. Leipzi
ger Hypotheken Bankſcheine Kgl. Pr. Steuer CreditKaſſenſch. von 1000 u. 500 à 3 96 geſ. K. K. öſterr. Netallique à 5 do. do. Nat. Anl.
v. 1804 a 5 709, geſ. do. do. Looſe v. 1860 à 5 do. do. Looſe v. 1864 do. Silberanl. v. 1864 à 5 76 angeb. Eiſenbahn Prior. aletien.
Albertsbahn I Emiſſion 4/2 o 1015, geſ. do. II Emiſſion 4, 100 geſ. do. IV. Emiſſion à 42 100 geſ. t s 1017, geſ. BerlinAnhalter 490
99 geſ. do. 4 101 geſ. Brunn Roſſitzer 5 o 95 geſ Chemnitz Würſchnitzer o 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 86 angeb. Graz Köflacher n
Courant 4 85 an cb. Leipzig Dresdner o 115 angeb., do. von 1854 490 101 geſ. do. v 1860 49 101 geſ. Magdeburg Leipziger Emiſſion 4
995/, angeb., do. II. Eniſton 4 99 geſ. Magdeb.Valberſtädter o 101, geſ. Thüringiſche I. Emiſſion 4 h 98 geſ. do. II. Emiſſion 4/, 101 geſ. do. III.

i i (tzer 102 geſ.Emi o 1 do. IV. Emiſſ. a. 9/0 101 geſ. Werrabahn 5 102 geſ. Eiſenbahn Stamm Actien. Älbertsbahn 89 geſ. AußigTeplitzer geſ.ehe e Galiz. e u. angeb. Leipzig Dresdner 263 LöbauZittauer Lit. A. 37 angeb., 37 geſ. Magdeburg Leipziger Eiſen
bahn Actien 250 geſ. Thüringiſche 127 geſ. Bank und Credit Actien. Allgem. deutſche Credit Anſtalt 82 geſ. Geraer Bankactien 107 geſ. Gothaer Bankictien 98
geſ. Meininger CreditBank 99 geſ. Oeſterreich. Cred. Anſt. 86 geſ. Weimar. Bankact. 100 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à s Zollpfd.
Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 8 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ, (oder 5 15 II Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper.
R. per Sie 5. 16 geſ. 20 Francs per Stück 5. 12 geſ. Holland. Ducaten à 8 4 auf 100 55, geſ. (oder 3 4 2 3). Kaiſ. Ducaten à 3 auf 200 6
geſ. (oder 8 5 7 2).. Zerſchnittene Ducaten per Jollpfd. Brutto Wiener Banknoten in öſterr. Währung 88 geſ. Ruſſ. Banknoten vor R.
Diverſe ausländ. Käſſenanweiſungen à 1 u. 5 99 geſ. do. do. à 10 99 geſ Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 geſ. Wech
ſel. Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 2 Mt. 153 geſ. London pr. U Pfd. Sterl. 7 Tg. 6. 25 geſ. 3. Mt. 6. 215h, geſ

7 7 22. Auguſt.i eiſe Halle, den 23. Auguſt Nordhauſen den nv r Preuß Gelde (rivatbericht) Zehn w s d.auf dem Getreidemarkte hierſelbſt. Getreide war heute ſchwach zugeführt bezahlt wurde ſette e r
am 23. Auguſt 1864. Weizen 56 56 pr. Bo. 170 h 37—38 Der eWeizen 2 8 9 bis 2 12 Pr. Vo- 168 e. Gerſte 33 alte 31 A 31 neue Kabel o Eentner 14

Roggen 12 13 L 17 6 r. Bo. 140e6., Hafer 25 26 pr. Bo. 100 e. Leine pro Centner h
z 7 s 5 7 Magdeburg, den 22. Auguſt. (Nach Wispeln.) Berlin den 22. Auguſt.

Halle, den 23. Auguſt 1864. Weizen Gexſte Weizen loco 50-69 nach Qualität.Die Polizei Verwaltung. Roggen Hafer Roggen loco neuer 369 ab Bahn bez., alter



Oct. 2797,, Mai 27 geſchäftslos.

348), ab Boden bez. 81-88pfd. poln. 34
am Markt u. Baſſin bez. ſchwimmend 2 Ladungen 82
84pfd. mit Aufgeld gegen Sept. Oct. getauſcht,
Auguſt u. Aug. Sept. 34 bez. u. Br. e G.
Sept. Oct. 34 f. bez. Br. u. G., Oct. Nov.
347 35 bez. u. G., Br., Nov. Dec. 35
e bez. Dec. Jan. 359 bez. Frühf.
36 bez.Gerſte große u. kleine 30—34 pr. 1760pfd.

Hafer loco 24—26 Lieferung pr. Auguſt 24
Aug. Sept. 23 bez. Sept. Oct. 225 Br., G.
Oct. Nov. Nov. Dec. 22 Br. Frühf.

10,000 Ort.
Breslau d. 22. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les 13 G. z Br. Weizen, weißer 63--75
gelber 62— 71 Roggen 39—44 Gerſte 32—38

Hafer 29—32
Stettin d. 22. Aug. Weizen 52—57, Aug. Aug.

Sept. u. Sept. Oct. 56 bez. u. Br. Frühf. 59
bez. u. G. Roggen 34— Aug. u. Sept. Oct. 34
bez., Oct. Nov. 342), Br., Früht. 36 G. Rüböl 127
Br. Aug. Sept. 12 bez Sept. Octbr. 122), Br.
bez. Avril Mai 13 G., Br. Spiritus 14 nomi
nell, Aug. Sept. u. Sept. Oct. 14 bez. u. Br., Oct.
Nov. 13 bez Frühf. 141/, Br. 14 G. Jn allen Ar
tikeln ſchwaches Geſchäft.

Hamburg, d. 22. Aug. Weizen und Roggen unver-
ändert, Frühfahrsroggen Königsberg 59 bez. u. Br. Del

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 23. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 21. Auguſt Abends Fuß 9 Zoll,
am 22. Auguſt Morgens 1 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 22. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 22. Auguſt Mittags- 1 Elle 23 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sach
ſen hat genehmigt daß die hieſige Sparkaſſe
alle bei derſelben eingelegten Gelder mit 4
pro Jahr verzinſen kann.

Die Verzinſung beginnt mit dem Tage
nach der Einzahlung und hört mit
dem Tage vor der Rückzahlung auf.

Dieſe Einrichtung tritt mit dem 1. Septem
ber 1864 in Kraft.

Jndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß
bringen, laden wir zur recht lebhaften Benutzung
des Jnſtituts hierdurch mit dem Bemerken ein,
daß die hieſige Sparkaſſe auch jederzeit Dar
lehne auf Hypothek, gegen Deponirung geld
werther Papiere oder gegen Stellung von zwei
Bürgen giebt.

Schkeuditz, den 16. Auguſt 1864.
Das Directorium der Sparkaſſe.
Ein Landgut in der Nähe von Greiz, mit

ca. 250 Acker Arealgehalt, Gebäude im beſten
neuen Bauzuſtande, ſteht mit oder ohne Jnven
tarium ſofort zu verkaufen.

Forderung 30,000 wovon 10-12,000
auf dem Gute ſtehen bleiben können.

Nähere Auskunft ertheilt J. G. Schmidt
in Hohenölſen bei Greiz.

Ein Oekonomie Lehrling findet auf der Do
maine Schladebach bei Merſeburg zum 1.

Iosmios,Lebens Versicherungs- Bank.
Die Geſellſchaft ſchließt unter günſtigen und ſoliden Bedingungen zu feſten und billigen

Prämien Lebens und Renten-Verſicherungen jeder Art, verſichert Ausſteuer und
AltersVerſorgungs-Kapitalien, ſowie Begräbnifßs oder Sterbegelder und
en ine in die für jedes Geburtsjahr eröffneten gegenſeitigen Verſorgungs-Kaſ
en auf.

Ausführliche Proſpecte und Formulare werden bei den Herren Agenten verabreicht, ebenſo
bei der unterzeichneten GeneralAgentur, woſelbſt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird.

Tüchtige Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen durch den Unter
zeichneten angeſtellt.

Die General-Agentur Halle Königsplatz Nr. 7.
O. IeIIWwig.

Gegen Zahnschmerz
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen „TZahn wolle à Hülſe 2

A. Hentze, früher W, Iesse, Schmeerſtraße 36.
Im Verlag der Stahel'schen Buch- u. Kunsthandlung in Würzburg ist erschienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Arehi vO BI UNBDE,herausgegeben von

Dr. v. Tröltsch, r Adam Politzer
un

Dr. Hermann Schwartze.
I. Band. I. Heft. 5 Bogen in gr. 80, mit vier in den Text gedruckten Holzschnitten,

Preis des vollständigen, 4 Hefte umfassenden Jahrgangs fl. 7 oder 4 F.
Inhalt des ersten Heftes: Schwartze, die wissenschafiliche Kutwickluag der Ohrenvheil-

kunde im letzten Decennium; v. Tröltsch, Beiträge zur anatomischen und physiologischen
Würdigung der Taben- und Gaumen-Musculatur; v. Tröltsch, das Politzer'sche Verfahren
zur Wegsammaehung der Ohrtrompete in seiner Bedeutung für die Ohrenheilkunde;
Schwartze, über die sogenannte Blectro-Otiatrik Brenners; Politzer, Untersuchungen
über Schallfortpflanzung und Schallleitung im Gehörorgane im gesunden und kranken Zustande,
Lairitz' ſchen Waldwoll(Kiefernadel) Extract zu Bädern, mit Gebrauchsanweiſung

zur Selbſtbereitung derſelben
Dergl. Waldwoll-Gichtwatte, Strickgarn und Unterkleider;
Dergl. HOel, Spiritus, Seiſfe, Näucherbalſam, Vonbons und

Liqueur Eſſenz
empfiehlt Gicht, Rheumatismus und Bruſtleidenden und ſteht mit Näherem zu Dienſten

Wriedrich Arnold am Markt.

re MeentKann man jedem Haarleidenden den Voorhof-geest des Dr. van der Lunud zu Leyden,
Niederlage bei A. HHentze, früher W. Hesse, Schmeerstrasse Nr. 36, à PI. 15 Ssgr.,
halbe 8 Sgr. empfehlen und mögen statt marktschreierische Anpreisungen Resultate sprechen:

1864.

lich verlorenes Haar wieder bekommen hat,
ausgezeichnetes Haarwuechsmittel empfehlen.

Dortmund, im Mai 1863.

Ich bescheinige hierdurch der Wahrheit gemäss, dass mein Sohn Carl darech den Ge-
brauch einer Plasche Voorhof-geest sein vor circa einem Jahre in Volge einer Krankheit gänz-

und kann dafür diesen Voorhof- geest als ein

Fr. Wittwe W. Velthaus.
In Alsleben b. W. Meise. Bitterfeld: Schenke. Hettstädt: Hüttig. Merseburg: C. Franke,

Naumburg: C, F. Schulze. Schkeuditz L. Elste. Weissenfels: C. A. Günther Zeitz2: Sjiedersleben,

Schießhaus- Verkauf
hieſiger Stadt, frequent, romantiſch von Lage
an der Elbe, neu, maſſiv und ſchön, Garten,
großer Tanzſaal, Kegelbahn 2c., Preis 4500
ſoll Familien Verhältniſſe halber ſofort verkauft
und übernommen werden durch

Adolph Fohl in Belgern a. d. Elbe

Werkmeiſter-Geſuch.
Für eine, in der Provinz Sachſen, unweit

einer größeren Stadt belegene Paraffinfabrik
wird zu ſofortigem Antritt ein erſter Werk
meiſter, der zugleich den Poſten eines Maſchi
nenmeiſters verſehen ſoll, bei 400 Gehalt,
freier Wohnung auf dem Werke, freiem Brenn
Material und Licht, geſucht. Qualifizirte Re
flektanten aus der Claſſe der Maſchinen Mon
teure wollen ſich unter Vorzeigung ihrer Atteſte
bei Hrn. Dedo Müller in Cöthen, oder
bei Hrn. Einfahrer Rienecker in Bernburg
perſönlich melden.

z Schaafpvieh Verkauf. S

et 1000 Stück gro-
e Pommerſche Weidehammel
treffen Dienstag den 30. Auguſt
in Mente's Mötel in Male zum
Verkauf ein. O. L. Bethke,

Viehhändler.
October d. J. Stellung. H. G. Strauß. 3 Pferde zu verkaufen Martinsgaſſe Nr. 4.

GebauerSchwetſchreſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu verkaufen in Cönnern: ein Wohn
haus mit Laden am Markte in guter Geſchäfts
lage. Näheres beim Apotheker Luedicke da
ſelbſt. Zwiſchenhändler werden verbeten.

Zwei übercomplette ſtarke, braune Sjährige
Arbeitspferde ſind zu verkaufen bei

Friedrich Kunze jun. in Löbejün
Ein flottes MaterialGeſchäft, das einzige in

einem großen Orte, iſt unter annehmbaren Be
dingungen ſofort zu verkaufen oder zu verpach
ten. Näheres ſagt

H. Sommerfeld in Eisleben.
Eine tücht. erſte Wirthſchaftsdemoiſ. die der

f. Küche vorzuſt. vermag, mit 100 Gehalt
1 zuverl. Hofverwalter, mit der einf. Buch

vertraut, mit 120 Geh., finden z. 1. Oct.
auf einem gr. Rittergute dauernde Anſt. Bei
entſpr. Thätigk. u. guter Führung Gehaltzul.
Auch ein Hekonomielehrling findet daſ. unter

annnehmb. Bed. Unterk.
L. L. poste rest. Rilenburg d. Nähere.

Peru-Gnano, vom Lager der Her
ren J. D. Mutzenbecher Söhne in Ham
burg, offerirt

Albert Püſchel in Gröbzig.
Ein gebilderes Mädchen in geſetzten Jahren,

mit ſehr guten Zeugniſſen, wünſcht zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer ſtädtiſchen Wirthſchaft,
oder zur Stütze der Hausfrau Engagement.
Näheres in Halle. a/S. Schulberg Nr. 19,
eine Treppe.

Auf fr. Anfr. sub
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zweite Beilage zu 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 24. Auguſt 1864.

Der Zollverein, Oeſterreich und die Sonderbündler.
9.

Schlußbetrachtungen.
(Fortſetzung.)

Es liegt in der Natur der Sache daß die mit einander verhandeln

Alle Verträge, welche England, Belgien, Holland, Frank
reich, Preußen und andere Staaten abgeſchloſſen haben enthalten eine
dahingehende Beſtimmung und zwar nicht etwa nur wenn europäiſche
Staaten unter ſich, ſondern auch wenn ſie mit außereuropäiſchen Staa
ten Verträge eingehen. Sogar der Februarvertrag enthält eine faſt gleich
(autende Vorſchrift im Art. 2. Sie iſt ſo ſelbſtverſtändlich und nochwen

diger Beſtandtheil der Handelstraktate, daß entweder vollkommene Unwiſſen
heit oder ein hoher Grad von Böswilligkeit dazu gehört, wenn man an der
ſo allgemein üblichen Form Anſtoß nehmen wollte. Es hat daher gar

nichts Auffallendes wenn der preußiſche Vertrag mit Frankreich Art. 31
folgendes vorſchreibt:

Jeder der beiden hohen vertragenden Theile verpflichtet ſich, dem an
dern jede Begünſtigung, jedes Vorrecht und jede Ermäßigung der Ein

gangs oder Ausgangs Abgaben für die in dem gegenwärtigen Ver
„krage verzeichneten oder nicht verzeichneten Gegenſtände zu Theil wer
den zu laſſen, welche er einer dritten Mecht in der Folge zugeſtehen
„möchte. Sie machen ſich ferner verbindlich, gegen einander keinen
Einfuhrzoll oder kein Einfuhrverbot und kein Ausfuhrverbot in Kraft

zu ſetzen, welches nicht zu gleicher Zeit auf die andern Nationen An
„wendung finde.“

Graf Rechberg erklärte in ſeinem Schreiben an Preußen dieſer
Artikel berührt nicht mehr bloß ceremonielle Intereſſen nicht mehr

bloß das Vertragsverhältniß zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein, ſon
dern er berührt den deutſchen Nationalverband und die Eigenſchaft des
deutſchen Bundes als Geſammtmacht und als militäriſche Einheit
her hat der Bund unbeſtritten das Recht geübt, aus Gründen der äußern

Sicherheit Deutſchlands für das geſammte Bundesgebiet Verbote der Aus
fuhr von Pferden, Waffen, Munition, Approviſtonirungsgegenſtänden

u. ſ. w., ſei es nach allen, ſei es nach einzelnen Verkehrsrichtungen hin
zu erlaſſen. Die kaiſerliche Regierung iſt außer Skande, die dieſem Rechte
des Bundes entſprechende Verpflichtung Preußens init jener Beſtimmung
ſeines Vertrages mit Frankreich in Einklang zu bringen.

Bis

Graf Rechberg ſcheint vergeſſen zu haben, daß die ſehr wenigen Han
delsverträge, die Oeſterreich in der neueſten Zeit geſchloſſen hat, ganz die
ſelben Bedingungen enthalten. Jn dem z. B. mit Rußland am 14 Sept.
1860 abgeſchloſſenen Vertrage verſprechen ſich die beiden höhen konkra
hirenden Theile einander gegenſeitig, keine Privilegien, Begünſtigungen
oder Befreiungen einem andern Staate zuzugeſtehen, ohne ſie in dem
ſelben Augenblicke auch auf die beiderſeitigen Unterthanen auszudehnen.“

Art. 12.)Noch eindringlicher iſt die Rektifikation, mit welcher Graf Bernſtorff
die öſterreichiſchen Seltſamkeiten zurecht wies. „Die Beſtimmung des
Artikel 31 iſt in den Vertrag mit Frankreich übernommen wie ſie ſich
in ſieben Handelsverträgen des Zollvereins und in noch zahlreicheren
Verträgen einzelner theils dem Zollverein angehörenden theils demſelben
fremder Staaten findet. Ungeachtet dieſer Verträge hat aber weder Preu
ßen, noch einer der andern Zollvereinsſtaaten ſich behindert geſehen ſeinen
Bundespflichten zu genügen und beiſpielsweiſe dem Bundesbeſchluſſe vom

8. März 1848 Folge zu geben, nach welchem die Ausfuhr von Pferden
nach andern nicht zum deutſchen Bunde gehörenden Staaten zu unterſa
gen war. Der Vertrag mit Frankreich iſt nicht ein politiſcher Ver

trag welchen einzelne Bundesſtaaten als ſolche, ſondern er iſt ein Han
delsvertrag, welchen einzelne, zu beſtimmten kommerziellen und fi

nanziellen Zwecken verbundene Bundesſtaaten mit Frankreich abſchließen.
Die beiderſeitigen Kontrahenten haben bei Verabredung des Vertrags gewußt,

daß und welche Verpflichtungen auf Grund allgemein bekannter völkerrecht
licher Verträge den Bundesſtaaten obliegen und nicht daran gedacht, die
ſen Verpflichtungen durch die Beſtimmung im Artikel 31 Eintrag zu thun.

Für das auswärtige Miniſterium eines großen Staates kann es kaum
etwas Beſchämenderes geben als die Belehrung über den Unterſchied zwi
ſchen politiſchen und Handel sverträgen und der Nachweis über den
Mangel an Kenntniß der allererſten Anfangsgründe der diplomatiſchen Kunſt.
Nicht einmal die Geſchichte und den Jnhalt ihrer eignen Verträge ſcheint
die wiener Politik im Gedächtniß zu haben erinnerte ſie ſich der noch in
Wirkſamkeit beſtehenden Verträge und der für ſie daraus erwachſenden
Verpflichtungen ſo hätte es ihr bei ihrer Berufung auf die Pflichten,

welche ein deutſcher Bundesſtaat gegen den andern zu erfüllen hat, jeden
falls nicht entgehen können daß das Verbot der Ausfuhr von öſterreichi

ſchen Gold und Silbermünzen vom 2. u. 4. April 1848, das trotz der
c ſtärkſten Einwände dagegen von Seiten des Bundestages, der Centralgewalt,
des deutſchen Parlaments und der deutſchen Bundesſtaaten, am 12. Dezbr.

1348 und am 17. Jan. 1849 wiederholt, verſchärft und erweitert wurde, der
härteſte Bruch der deutſchen Verfaſſung war. Wäre Süddeutſchland weniger
geneigt, den Verſicherungen Oeſterreichs über ſeine unbegrenzte Treue und Ge
wiſſenhaftigkeit gegen die deutſche Verfaſſung aufs Wort zu vertrauen, folgte

man dagegen den Handlungen und Maßregeln Oeſterreichs, in denen daſſelbe
ſchaft ſeine Bundespflichten fortgeſetzt verletzt, ſo würden die Süddeutſchen die

erſten geweſen ſein die aller und jeder handelspolitiſchen Verbindung mit
einem Staate ausgewichen wären der die bewegende Seele im Handels
verkehre, den Geldumlauf, durch die Willkür gegen die natürlichen Geſetze

e

des Verkehrs und durch ſeine Gewaltakte gegen beſtehende politiſche Han

dels und Münzverträge ſtört.
So klar und über allen Zweifel geſtellt es iſt, welche Bedeutung dem

Artikel 31 für die Jntereſſen des Zollvereins innewohnt, und wie ſehr man
ſich irrt, wenn man meint, der Handelsvertrag habe die Kraft eines poli
tiſchen Vertrags, dennoch fährt Oeſterreich unbekümmert um die ſchlagen

die Begünſtigungen, die der eine Theil während der Vertragsperiode drit den und unwiderlegbaren Gegengründe fort, zu behaupten der Artikel ſei
ten einräumt, auch dem andern Theil als vertragsmäßige Bewilligung zu
Gute kommen.

eine Verletzung der Bundesakte. Alle ſeine Anhänger die ſchwäbiſchen
und baieriſchen Partikulariſten, vorzüglich die Parteien der Ultramontanen
und der ſogenannten Großdeutſchen ſtimmen ſeinem Wahne bei und ermü
den nicht, die Wegſchaffung des Artikels zu fordern. Leider ſind auch ei
nige preußiſche Handelskammern von dem Jrrthum über die grundſäsliche
Noth wendigkeit des Artikels inſofern nicht frei, als ſie auf eine neue Re
daktion antragen.

Die unbefangene Prüfung zeigt aber, daß das Intereſſe und die Au
tonomie des Zollvereins die ungeſchmälerte Erhaltung des Artikels gebieten.
Der einzige Gedanke, den die Beſtimmung ausſpricht, beſteht darin daß
jedes Zugeſtändniß, welches Frankreich andern Staaten macht, auch dem
Zollverein zugeſichert wird. Fällt der Artikel, ſo fallen damit die dem Zoll
verein gewährten Zugeſtändniſſe, und da Frankreich ſeit 1860 den Weg
durchgreifender handelspolitiſcher und wirthſchaftlicher Reformen betreten,
ſo iſt vorauszuſehen, daß es ferner Veränderungen fo weſentlicher Art vor
nehmen wird, daß dadurch alle Stipulationen mit dem Zollverein überholt
werden können. Die Folge davon kann keine andere fein als daß die
Beziehungen des Zollvereins ſtabil werden, weil der Tarif zur Stabilität
verurtheilt iſt, und daß der Zollverein in Folge der Stabilität ſeines Zwi
ſchenzolles unter dem Einfluſſe eingetretener Veränderungen den franzöſi
ſchen Markt verliert, trotz des Vertrages.

Das iſt die eine Wirkung der Aufhebung des fraglichen Arttkels.
Die zweite iſt von vielleicht noch nachtheiligeren Folgen. Iſt der Artikel
beſeitigt, ſo tritt Oeſterreich mit der Forderung eines Handelsvertrages her
vor und drängt den Zollverein von Neuem in die Sackgaſſe der Differen
zialzölle, weil es auf dem deutſchen Markte das Privilegium der ausſchließ
lichen Begünſtigung haben will. Es wird wiederum wie im Februarver
trage die Bedingung ſtellen und hat ſich dafür auch bereits ausgeſprochen,
daß der Zollvereinstarif unbedingt ſo lange ſtehen bleiben ſoll, bis die Ver
handlungen über irgend welche Reform, deren der Zollverein in der Vertrags
periode bedürfen würde, mit Oeſterreich zu einem Reſultat geführt hätten.
Die Beſeitigung des Art. 31 würde daher den Zollverein zwingen, nicht
nur ſein bewährtes Zollſyſtem mit dem einem nur Oeſterreich günſtigen
differentiellen zu vertauſchen, ſondern den franzöſiſchen Markt aufzugeben
und dafür als Entſchädigung auf jede ſelbſtſtändige Reform und auf die
Freiheit ſeiner Geſetzgebung zu verzichtenz der Zollverein würde zu fort
währendem Stillſtand verurtheilt ſein ein Reſultat, das Oeſterreich mit
allen Mitteln erſtrebt.

Was der Zollverein zu thun hat, iſt durchaus nicht zweifelhaft. Er
muß den Artikel 31 unter allen Umſtänden unangetaſtet aufrecht erhalten.
Sein Princip iſt einmal, ungehinderte Freiheit zur Reform in jeder Zeit,
und dann Freiheit der Theilnahme an dieſen Reformen für jedes Handels
volk! Seine Tarifreform ſchließt kein Volk und keinen Staat aus. Die
im Art. 31 Frankreich zugeſtandene Begünſtigung iſt nur eine Form, die
erſt dann ihren hohen Werth hat, wenn der Zollverein in die unglückliche
Lage käme, irgend einem andern Staate excluſive Zugeſtändniſſe machen zu
ſollen. Der Zollverein wird ſich aber hüten einem Staate ausſchließ
liche Berechtigungen einzuräumen. Nur Oeſterreich verlangt ſie, aber welche
ihm auch gewährt werden wollten es muß ſie immer mit Frankreich ja
dem Prinzip nach mit allen Handelsſtaaten theilen. Dieſer Freiheit darf
der Zollverein nicht entſagen und er wird ihr nicht entſagen. Ob unter
ſolchen Umſtänden noch grin beſonderer Vertrag mit Oeſterreich möglich,
nothwendig und nützlich ſei, das iſt Sache der Verhandlung, aber ſchwer
lich dürfte ein Reſultat derſelben zu erwarten ſein da die Tarifermäßi
gungen die bisher in dem Verkehr mit Oeſterreich beſtanden allgemein
für jeden mit dem Zollverein verkehrenden Staat giltig ſind. Der Ver
trag mit Frankreich hat die bisherigen Begünſtigungen, die der Zollver
ein Oeſterreich ausſchließlich gewährte, verallgemeinert, er hat ihnen den
excluſiven Charakter genommen und ſie zur ausnahmsloſen Regel er
hoben Oeſterreich will ihm dieſe Freiheit nicht zugeſtehen, und darin be
ſteht ſein Uebergriff, ſein Unrecht und ſeine Niederlage, eine abermalige
Niederlage wie ſie nicht vollkommener gedacht werden kann. Der Artikel
31 darf unter keiner Bedingung aufgehoben oder auch nur modificirt wer
den er iſt das Schild und zugleich die Burg der handelspolitifchen Au
tonomie und der ökonomiſchen Reform Deutſchlands. Die Aufrechthaltung
des Artikels iſt kein feindſeliger Akt gegen Oeſterreich, ſondern ein Gebot
der Nothwendigkeit für den Zollverein. Kann dieſem Oſterreich nicht fol
gen, ſo erndtet es eben was ſeine Politik gegen Deutſchland ſeit 50
Jahren geſäet hat. Die Nemeſis bleibt nie aus.

Baiern und Württemberg glauben noch andere Gründe als die aus
dem Vertrage mit Frankreich abgeleiteten zu haben, warum ſie ſich mehr
nach Oeſterreich hinneigen, als am Zollverein feſt halten. Sie wollen die
Erhaltung des Zollvereins, wie ſie denſelben verſtehen, d. h. die Aufnahme
Oeſterreichs, aber ſie wollen ihn nicht, wenn Oeſterreich darin keinen Plaß
findet. Ein ſolcher Verein hört freilich auf ein deutſcher zu ſein, er würde
vielmehr noch ſchädlicher als der Bundestag ſein. Die Parteien die in
Baiern und Schwaben das große Wort gegen den Zollverein führen be
ziehen ſich auf den natürlichen Zuſammenhang des Landes mit Oeſterreich.
Es iſt richtig, daß Baiern auf kiner. Strecke von 138 Meilen mit Oeſter
reich grenzt, und manches Grenzgebiet hat im Laufe der Zeit bald unter
baieriſcher bald unter öſterreichiſcher Herrſchaft geſtanden. Dies ſowohl,



als der mehrhundertjährige Kampf zwiſchen Baiern und ODeſterreich, worin
das erſtere mehrmals der Gefahr nahe war, von Oeſterreich ganz annek
tirt zu werden, wenn die Jntervention der übrigen deutſchen Fürſten, ins
beſondere Preußens, Baiern nicht gerettet hätten, hat auf der Grenze dies
und jenſeits eine Verſchwommenheit der politiſchen Geſinnung erzeugt,
die es erklärlich macht, warum es den heutigen Stimmenführern in Baiern,
den ſogenannten Großdeutſchen und den kirchlichen Ultras möglich iſt, die
Erinnerung an jene Gefahren von welchen die Nachbatſchaft Oeſterreichs
im Süden Deutſchlands immer bedroht iſt, zu verdunkeln. Dieſelben Par
teien ſind es auch, die den Schwaben und Baiern ein mit allen Reizen
der Phantaſie ausgeſtattetes Bild von der Größe und dem Einfluß des
Donau und levantiſchen Handels vorhalten. Jn Wahrheit gehört auch
ein Theil Baierns und Schwabens zum Gebiet der Donau, die einſt und
ſchon im früheſten Mittelalter der Träger eines reichen und umfaſſenden
Verkehrs nach dem ſchwarzen Meere und nach Konſtantinopel geweſen iſt.
Man erfreut ſich in Schulen und Schriften jener Handelsperiode, in wel
cher Paſſau ein großes kommerzielles Reichsdepot war und die Geſandten
der Bulgaren Griechen Mährer und Böhmen an dem Hoflager Ludwigs
des Deutſchen in Regensburg erſchienen um die Handelsangelegen heiten
zum Gegenſtand ihrer Verabredungen zu machen.

Baiern Schwaben und Oeſterreich ſchwärmen in dem Traume, das
ſüdliche Deutſchland habe nur nöthig, ſich mit dem mächtigen Oeſterreich
handelspolitiſch zu vereinigen um der Donau ihre alte Welthandelsbedeu
tung wieder zu geben.

Es iſt nur ein Traum von der Rückkehr der alten Zeit. Das Blü
thenalter des Donauhandels liegt weit hinter der Periode, welche durch die
Auffindung des Seewegs um das ſüdafrikaniſche Kap herum die Achſe des
Welthandels in den atlantiſchen Ocean legte.

Von den 160,000 Schiffen mit einer Tragkraft von 350 Millionen
Centnern mit welchen die Meere gegenwärtig bevölkert ſind kommen
90,000 Schiffe mit 280 Mill. Centnern Tragvermögen allein auf den
Antheil der germaniſchen Völker, die das Geſtade des atlantiſchen Oceans
bewohnen. Alle Ströme Deutſchlands und alle ſeine Handelsſtraßen ei
len hinab in den Schoß des atlantiſchen Oceans. Der deutſche Handel iſt
transatlantiſch.

Alle Anſtrengungen, die gemacht werden, um den ſchweren und doch be
flügelten Tritt der Weltverkehrsentwicklung aufzuhalten oder gar aus den
atlantiſchey Bahnen zurückzuwenden in das Binnenbecken der alten Thalatta
und des Pontus bleiben erfolglos man kann den Kanal der alten ägyp
tiſchen Pharaone zehnmal aus dem tauſendjährigen Schutte afrikaniſcher
Sanddünen ausgraben, der Weg nach dem alten Mekka des Handels, nach
Oſtindien bleibt die Furche, die der Kiel in die atlantiſchen Wellen ein
ſchneidet.

(Schluß folgt.)

J v J v v J v v v v vvvwWvJv/ b —2Jtalien.
Turin, d. 19. Auguſt. Die italieniſche Regierung beabſichtigt

ſchon ſeit längerer Zeit auf ihre Koſten eine Weltumſegelung zu ver
anſtalten, um in den transatlantiſchen Gegenden ihre commerciellen
und maritimen Beziehungen zu vergrößern. Dieſe Reiſe iſt nun ent
ſchieden, und die für dieſe friedliche Expedition beſtimmte Fregatte La
Magenta“ wird im September d. J. noch den Hafen von Genua ver
laſſen. An Bord derſelben ſoll ſich eine wiſſenſchaftliche Commiſſton
befinden, welche damit beauftragt iſt, die beſte Methode zur Pflege und
Entwicklung der Cultur der Seidenwürmer aufzuſuchen. Zu dieſem
Zwecke wird ſich die „Magenta“ direct nach Japan begeben einem
Lande, das wie man weiß, in der Seidenzucht am vorgeſchrittenſten
iſt und am meiſten prosperirt. Die Seiden Cultur iſt im Uebrigen
auch für Jtalien, namentlich aber für die Lombardei, eine wichtige
Quelle des öffentlichen Wohlſtandes, welche zum großen Nachtheile der
hauptſächlichſten Jntereſſen der Halbinſel eine hartnäckige Geißel ver
ſiegen zu machen droht. Die Vorſorglichkeit der italieniſchen Regierung
in dieſer Hinſicht iſt um ſo berechtigter, als ſeiner Zeit der Erzherzog
Maximilian als General- Gouverneur des ei-devant lombardo-venetiani
ſchen Königreiches nichts vernachläſſigte, um dieſer Eultur den möglich
ſten Aufſchwung zu verleihen einem Culturzweige, der jetzt durch
eine Krankheit, welcher die Seidenwürmer unterworfen ſind, hart dar
niederliegt. Die Hoffnungen, die man daher mit Bezug hierauf auf
die bezeichnete Expedition ſetzt, ſind ſehr bedeutend.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblat

tes (Nr. 34) meldet t
Des Königs Majeſtät haben geruht, dem Bürgermeiſter Förſte r zu Gräfenhain

chen den rothen AdlerOrden 4. Klaſſe, ſowie dem Kaufmann und Agenten Klinge
beil sen. in Merſeburg, dem Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten Freiherrn
v. Streit auf Weiſchütz im Kreiſe Querfurt, dem Gräfl. Stolbergſchen Kammer
direktor Boße zu Roßla und dem Rathmann und Zimmermeiſter Becker zu Mans
feld den KronenOrden 4. Klaſſe zu verleihen. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle an der Barfüßerkirche zu Erfurt iſt der bisherige Diaconus an derſelben
Kirche Georg Chriſtian Adam berufen und beſtätigt worden. Die unter Privat
Patronat ſtehende, mit einem fährlichen Einkommen von 328 Thlr. verbundene Pfarr
ſtelle zu Eigenrieden in der Diöces Mühlhauſen iſt durch die Verſetzung des Pfarrers
Sach ſe vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule. Die un
ter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu KleinBeuſter in den Diöceſe See
hauſen a. A. mit einem jährlichen Einkommen von 520 Thlr. iſt durch die Verſetzung
des Pfarrers Lange vacant geworden. Die Parochie hat 1 Kirche und 1 Schule.
Die mit einem jährlichen Einkommen von 695 Thlr. verbundene Pfarrſtelle in Abben
rode, Didees Oſterwieck, iſt durch die Verſetzung des Pfarrers Jäneke vacant ge
worden. Der Gemeinde werden vom Königlichen Conſtiſtorium 3 Candidaten präſen
tirt. Die Parochie hat 1 Kirche und 1 Schule. Die Cantor- und erſte Mädchen
lehrerſtelle in Eckartsberga, Privat Patronats, iſt durch den Tod ihres bisherigen Jn
habers erledigt. Die zweite Schulſtelle in Schköng, Ephorie Bitterfeld Privat Pa
tronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die
zweite Schulſtelle in Süptitz, Ephorie Torgau, Königlichen Patronats, iſt durch die
Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in Greifenha

gen, Ephorie Mansfeld, Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bis
herigen Jnhabers erledigt. Die unter Privat Patronate ſtehende 3. Mädchenlehrerſtelle
zu Belgern Ephorie Belgern kommt durch die Weiterbeförderung ihres ſeitherigen
Inhabers zum I. October o. zur Erledigung

Der leipziger „Adler“ erklärt die Zeitungsnachricht über Ver
handlungen zwiſchen berliner Turnvereinen und dem Beſitzer des Jahn-
Hauſes in Freiburg für unbegründet. Das Geundſtück iſt jüngſt an
einen Privatmann, der es als Landſitz benutzen will, veräußert worden.

Burg, d. 22. Auguſt. Nachdem im Laufe des geſtrigen Vor
mittags die meiſten der angemeldeten fremden Schützen angekommen
waren, hat Nachmittags 8 Uhr dem Programme gemäß die Eröffnung
des dritten Provinzial Schützenfeſtes auf dem Paradeplatze
hierſelbſt ſtattgefunden. Zunächſt begrüßte der Bürgermeiſter Nethe,
umgeben von den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden, im Namen
der Stadt die auswärtigen Feſtgenoſſen durch eine kurze Anſprache,
welche von Seiten des Vorſtandes des Provinzial Schützenbundes,
Premierlieutenant a. D. Veſter aus Magdeburg, mit einigen Worten
erwidert wurde. Hieran ſchloß ſich die Einweihung der neu beſchaff
ten Bundesfahne, welche nach einer trefflichen Rede des Hrn. Veſter
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den König entfaltet
und für die Dauer des Feſtes der Obhut des Vorſitzenden der hieſigen
Schützengilde, Stadtrath Krepper, übergeben wurde. Es begann dar
auf der Auszug der Feſttheilnehmer, denen ſich auch der hieſige Männer
turnverein angeſchloſſen hatte, unter Vortragung der neuen Bundes
und der übrigen anweſenden Vereinsfahnen durch die in feſtlichem
Laub und Fahnenſchmucke prangenden Hauptſtraßen der Stadt nach
dem vor dem Schartauer Thore belegenen Schützenhauſe, woſelbſt bei
Concert und unter fröhlichem Beiſammenſein der Reſt des Tages ver
bracht würde. Leider wurde das Feſt vom Wetter nicht ſo begün
ſtigt, als es zu wünſchen geweſen wäre, ſo daß von der Feſthalle ein
ausgedehnterer Gebrauch gemacht werden mußte, als man um Mittag,
wo ſich der heiterſte Himmel einſtellte, erwartet hatte. Indeſſen iſt
es doch bis zu einer Störung des Feſtes nicht gekommen, vielmehr
herrſchte, beſonders auch außerhalb des Feſtzeltes auf dem großen,
zwiſchen dem Schützenhauſe und dem Bahnhofe befindlichen Exercier
platze, auf welchem in langen Reihen eine Menge von Trink-, Spiel
und Schaubuden aufgeſtellt iſt, das regſte und fröhlichſte Volksleben,
das ſich durch einige kleine, nicht lange anhaltende Regenſchauer in

keiner Weiſe ſtören ließ. (M. 3.)Magdeburg, d. 20. Auguſt. Das heute ausgegebene „Amts
blatt““ enthält u. a. folgende Bekanntmachung der hieſigen königl. Re
gierung, Abtheilung des Jnnern, vom 16. d. M. „Da erfahrungs
mäßig der Genuß trichinen kranken Schweinefleiſches nicht nur
der Geſundheit nachtheilig iſt, ſondern auch den Tod zur Folge haben
kann, ſo machen wir das betreffende gewerbtreibende Publikum darauf
aufmerkſam daß trichinenhaltiges Schweinefleiſch zu den verdorbenen
Eßwaaren gehört und daß deren Feilhalten 345 pos. 5 des Straf
geſetzbuches mit einer Geldbuße bis zu 50 Thirn. belegt.“ Der Auf
gang der niedern Jagd beginnt im Regierungsbezirke Merſeburg eben
ſo wie in dem von Magdeburg mit dem 1. September.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Juſtizrath Riem a. Berlin. Frau Rent. Stammann m.
Tochter a. Hamburg. Hr. Amtm. Wollf m. Frau a. Stargard. Hr. Hofrath
Zeuner a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Bartels a. Braunſchweig, Wüſt a. Vlotho,
Weber a. Aachen, Cornelius a. Dresden, Willem a. Leipzig.

Stadt Zürien. Die Hrrn. Kaufl. Kornemann a. Pforzheim, Meletta a. Mainz,
Berges a. Dresden, Rütgers a. Gräfrath. Hr. Amtm. Koch m. Gem. u. Toch
ter a Roßleben. Hr. Apoth. Sandrock a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Dr. Haſern
a. Königsberg. Hr. Rent. Winkel a. Magdebürg.

Golduer Ring. Hr. Stadtrath Dr. phil. Noth m. Fam. u. Dienerſchaft a.
Berlin. Hr. Juſtizbeamter v. Rabenau m. Frau a. Görlitz. Hr. Kgl. Sani
tätsrath Dr. Munkewietz a. Potsdam. Die Herrn. Kaufl. Kretſchmar a. Leipztg,
Schur u. Petersdorff a. Berlin, Reinicke a. Sangerhauſen Salomon a. Han
nover, Cornelius a. Hildburghauſen. Die Hrrn. Fabrik. Kauffungen a. Kö
nigsberg, Mittelſtraß a. Köln.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Roſenſtein a. Berlin Gungkert a. Leipzig.
Hr. Baumſtr. Hönemann a. New York! Hr. Oekon. Hildebrand a. Billnitz.
Hr. Apoth. Klöppel a. Stuttgart.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Römer m. Fam. a. Frankfurt a. M. Hr. Ger.
Aſſeſſor Hildebrandt m. Gem. a. Lippſtadt. Hr. Dr. med. Appelt a. Branden
burg. Die Hrrn. Kaufl. Cramer a. Magdeburg, Abrahamſohn a. Berlin, Göh
ring a. Mainz, Brauer a. Hamburg, Mannskopf a. Frankfurt a. M

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Dauelsberg a. Bremen, Simon a. Kemberg,
Salewski a. Berlin, Schinke a. Eisleben. Hr. OAmtm. Gelpke a. Dommitzſch.
Hr. Lieut. im Br. Füſ.-Reg. Nr. 35 Körner u. Hr. Privat. Müller a. Berlin.
Hr. Paſtor Maaß a. Egersleben. Hr. Wagenbauer Körſchner a. Weimar.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,34 Par. L. 334,52 Par. L. 333,58 Par. L. 334,15 Par S
Dunſtdruck 4,06 Par. L. 3,82 Par. L. 4,57 Par. L. 4,15 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 58 pCt. 89 pCt. 77 pCt.Luftwärme 10,0 G. Rm. 14,0 G. Rm. 11,0 G. Rm. 11,7 G. R

Dünger-Control-Lager von O. Koebke
in Halle.

Reviſion des Lagers am 5. Auguſt 1864.
Lagerbeſtand:

17,100 G Guano mit 15,2 Stickſtoff. z
Knochenmehl mit 23,5 9 Phosphorſäure und 4 Stickſtoff3/500

3,400 Superphosphat aus Baker Guano mit 18,6 Phosphorſäure.
3,400 Superphosphat aus Koprolithen mit 10,6 Phosphorſäure.

900 Superphosphat mit 11,4 Phosphorſäure.
Verſuchsſtation des landw. Eentral- Vereins

Salzmünde, den 10. Aug. 1864, Dr. Grouven.

Et
gebra
ſterie



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht daß der Erlaß der Königlichen Mini
ſterien des Krieges und des Jnnern vom 22.
Januar er.

betreffend die einſtweilige Nichtertheilung von
Entlaſſungs-Urkunden an etſatzreſerve und
landwehrpflichtige Perſonen reſp. von Aus
landspäſſen und Heimathsſcheinen an erſatz
und reſervepflichtige Perſonen,

wieder außer Wirkſamkeit geſetzt worden ſind.
Halle, den 18. Auguſt 1864

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.
Auction.

Dienstag
den 30. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr

ſollen an Kreisgerichtsſtelle hier 21 Eentner
Actenpapier, darunter circa 4 Centner zum
Einſtampfen, gegen ſofortige Baarzahlung meiſt
bietend verkauft werden.

Delitzſch, den 22. Auguſt 1864.
DOehler, Actuar.

Meinen vormalig ſogenannten Poſtgarten bei
Landsberg circa 1 Morgen groß, will ich
auf 12 Jahre als von Michaelis 1864 bis
dahin 1876, unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachten
und habe ich dazu Termin auf

Donnerstag den T. September e.
Nachmittags 2 Uhr

in meiner Wohnung hierſelbſt angeſetzt. Qua
lificirte Pachtluſtige lade ich dazu ein.

Landsberg, den 23. Auguſt 1864.
Hoffmann.

Drei ſehr ſchöne Waſſermühlen,

Nr. 1. mit A Gängen, unweit Bahn
hof Röderau, Mahl u. Schneidemühle,
mit ſtets ausdauernder Waſſerkraft, 40 Mor
gen guter Felder und Wieſen ganz vollſtändi
gem Jnventar, 3 Pferde, 10 Stück Rindvieh
u. ſ. w. Feſter Preis: 27,000 Anzah
lung: 13,000

Nr. 2. mit 8 Gängen in der Nähe
von ZJeitz. Dieſelbe iſt ganz neu eingerich
tet und beſitzt 15 Morgen ſehr gute Felder und
Wieſen und eine vorzügliche Kundſchaft. Kauf
preis 7500 3000 können darauf ſte
hen bleiben.

Nr. 3. mit 3 Gängen, A Stunden
von Leipzig:

a. Mahl und Schneidemühle mit 41 Ackern
der beſten Felder und Wieſen, von denen
mindeſtens der Acker 500 Werth hat.

Die Schneidemühle allein giebt
einen Reinertrag von 600 F. Kaufpreis:
40,000 Anzahlung: 14,000

b. Die Mühlen hiervon allein ohne
Oekonomie: Kaufpreis: 21,000
Anzahlung 7000

Er Alle drei Mühlen haben ohne Aus
nahme gute Gebäude, liegen in unmittelbarer

Nähe von Eiſenbahnſtationen und ſind durch
mich zu verkaufen. Näheres auf frankirte Briefe

bei H. G. Hohl in Leipzig, Neumarkt 34.
Ferner iſt durch mich zu verkaufen: Eine

Windmühle 2 Stunden von Leipzig, im
beſten Zuſtande, mit Haus, Garten und Feld,

in ſehr günſtiger Lage. Kauſpreis: 3500
Anzahlung 1000

Der Käufer kann, nach Belieben, noch 5 bis
15 Acker angrenzendes fruchtbares Feld au
ßerdem erwerben.
S. G. Hohl in Leipzig, Neumarkt 34.

Kapital-Geſuch.
2000 u. 1200 auf erſte ſehr gute

Hypothek ſucht ſofort oder 1. October
J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße

Ein Materigl, Taback, Cigarren
mr Spirituoſen- Geſchäft in beſter Lage
Naumburgs iſt zu verpachten.

Reflectanten belieben ihre Franco- Adreſſe un
ter N. N. poste restante Naumburg gelan
gen zu laſſen.

Zuckerfabrik Eißmannsdorf, oder
Niemberg.

Um den Herren Grundbeſitzern die Angabe
ihrer Aktienbetheiligung bei der Zuckerfabrik
Eißmannsdorf oder Niemberg zu erleich
tern, haben die. Herren

Marggraf in Rieda,
Schulze in Schrenz,
Grabe in Dölsdorf,
Schulze in ODammendoörf,
Rodhe in Spickendorf,
Reuter in Schwerz,
Kreuzmann in Eißmannsdorf,
Reuter in Niemberg,
Friedrich in Braſchwitz,
Haeder in Plaeßnitz,
Meinhardt in Hohen,
Römer in Brachſtedt,
Michaelis in Wur p

Liſten in Empfang genommen und ſich zur Ent
gegennahme von Beitrittserklärungen bereit
erklärt.

Es werden die Herren Grundbeſitzer der ge
dachten Ortſchaften hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt daß dieſe Liſten nur noch
bis zum 29. d. M. ausliegen.

Die Betheiligung der Herren Grundbeſitzer
anderer Ortſchaften wird ſelbſtverſtändlich ſehr
gern geſehen und ihre Erklärungen bereitwilligſt
in dieſe Liſten mit aufgenommen werden.

Großes kann nur durch große Mittel
erreicht werden, es bleibe daher Niemand
zurück.

Wurp, den 23. Auguſt 1864.
Der Rechtsanwalt

Dr. Sander.
Eine Waſſermühle mit 2— 3000 und

eine Windmühle mit 1000 Anzahlung ver
kauft L. Ehrenberg.

Grundſtücks- Verkauf.
Die früher J. G. Schunke'ſchen Guts

gebäude zu Schmirma, mit den pertinentia-
ter dazu gehörigen Grundſtücken an 21 M.
85 R. ferner die Planſtücke: in Mücheln
ſcher Flur: Nr. 57 von 5 M. 102 R. im klei
nen Hahnfelde, 106. 28 R. im Katzenfelde,
110. 12 R. im kleinen Felde, 112. 7 M. 165 R.
im Katzenfelde, 572. Holzplan von 5 M. 141 R.
in Welsdorfer Flur: 11a. 82 R. auf dem
dürren Berge und der alten Dorfſſtelle, 11
2 M. 172 R. daſelbſt, 110. 3 M. 49 R. da
ſelbſt; in Ooppadel 111a. 4 M. 140 R.,
111e. 125 R. in Schmirmaer Flur: Nr.
44b. 1 M. 125 R. in der Sandgrube, 44 c.
1. M. 34 R. daſelbſt, 44d. 14 M. 115 R. da
ſelbſt, ſowie eine Wieſe in der Flur Zorbau,
ſollen auf
den 30. Auguſt e. Nachmitt. 2 Uhr

in der Schenke zu Schmirma öffentlich meiſt
bietend, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen, verkauft werden.

Schmirma, den 20. Auguſt 1864.

25,000 Thlr. werden geſucht
auf. ein an der Eiſenbahn belegenes Gruben
und Theerſchwelerei Etabliſſement zur Ver
größerung deſſelben zur 1. Hypothek zu
entſp. Zinsfüß. Werth und Sicherheit gern vier
fach. Offerten erb. A. Z. No. 99 poste rest.
Halle a/S.

11,000 (auch getheilt), 2000, 1500, 1000,
600 u. 300 ſind auf gute Hypothek wieder
auszuleihen durch G. Martinius.

Gärtnerei-Grundſtücken- Verkauf.
Ein Stunde von Leipzig gelegenes Grund

ſtück, paſſend zur Anlegung einer Gärtnerei,
mit einem Areal von circa 5 Ackern, einem
Wohnhauſe, welches letztere eine jährliche Miethe
von 170 einbringt, ſoll um den Preis von
7000 ſofort verkauft werden.

Eine in einer kleinen Garniſonſtadt gelegene
Gärtnerei, 2 Acker haltend, mit ſehr nettem
Wohnhauſe, ſoll um den Preis von 4500
mit günſtiger Anzahlung verkauft werden. Al
les Nähere durch den Oeconom
J. G. Blüthner in Lindenau b. Leipzig.

Offene Stellen für Köchinnen Haus
u. Kindermädchen u. Knechte durch Frau Vin
neweiſs, Geiſtſtr. 59.

Taubſtummen Anſtalt.
Für folgende freiwillige Beiträge aus d. Reg.

Bez. Merſeburg ſagen wir den herzlichſten Dank
Von den Parochieen Hirſchfeld 2 20
Möckerling 20 Großkugel 2 Tilleda
2 1 Schkölen 8 Von den Ge
meinden Goſſa 1 A. 5 Möſt 13 1
Rieda 16 6 Schrenz 1 5Siegelsdorf 12 6 Stumsdorf 1.
Laue 2 Schloß-Heldrungen 6. 13
Gorsleben b. Sachſenb. 2 Oberheldrungen
3 5 Biehla 25 Lauchhammer
6 22 6 Dederſtedt 1 26Salzmünde 3 20 Helbra 3 Nei
ben 2 3 Gnölbzig T 10Oberrißdorf 2 23 9 StrenzNaun
dorf 3 8 Kleineichſtedt 1 Ober
wünſch 1 4 Obhauſen- Nicolai 5
Giebichenſtein 5 7 6 Gonna 19

6 Dietersdorf 10 Dittichenrode
2 9 9 Ammelgoßwitz 1 Pret
tin 3 5 Roitzſch b. Dommitzſch 3
15 Kemberg 6 2 18 9 Pretſch
4 6 Altherzberg 18 Aus Herz-berg 3 24 Und Allerſtedt 1 Fer
ner: Vom 7. Schiedsamte Halle in Sachen T.
und R. E. 5 Vom Schiedsamte Sen
newitz in Sachen N. S. 15 Von Un
gen. Poſtzeichen Nebra 1

Halle, den 22. Auguſt 1864. Klotz.

Ein gebildetes junges Mädchen aus
achtbarer Familie, womöglich in den
20r Jahren, welches im Kochen, Nä
hen und Plätten vollſtändig erfah
ren iſt und bereits in einer ſtädtiſchen
Familie eine derartige Stellung inne
hatte, nur ein ſolches, findet zur
Stütze der Hausfrau ſofort Stel
lung. Näheres wird Herr Ed.Stückrath in der Expedition dieſer
Ztg. auf perſönl. Nachfrage mittheilen.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren
ſucht zum 1. October er. eine Stelle zur Stütze
der Hausfrau oder in einem reinlichen Geſchäft,
worin ſie ſchon thätig war auch würde dieſelbe
die ſelbſtſtändige Führung einer ſtädtiſchen Wirth
ſchaft übernehmen können. Gef. Offerten wer
den unter Chiffre F. G. poste restante Eisle-
ben gütigſt erbeten.

Eine flott betriebene Bäckerei nebſt Haus iſt
wegen Kränklichkeit des Beſitzers billig zu ver
kaufen oder zu verpachten. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger Schaafknecht findet ſofort
Dienſt auf dem Rittergut

Benndorf bei Eisleben.

Ein tüchtiger Schuhmachergeſell findet fort
dauernde Arbeit beim Schuhmachermeiſter Karl
Schmidt in Zappendorf.

Jn einem Materialgeſchäft in Eisleben fin
det ein Commis, der wo möglich erſt kürzlich
ausgelernt und keine zu hohen Anſprüche macht,
am 1. oder ſpäteſtens 15. September
Stellung. Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.
Nähere Auskunft wird ertheilt in Eisleben
Freiſtraße Nr. 333 parterre.

Jn einer Fabrikſtadt der Provinz Sachſen
wird Alters wegen ein ſeit 40 Jahren ſchwung
haft betriebenes Gold und Silberarbeitergeſchäft
mit vollſtändigem Werkzeug, ſowie mit noch vor
handenem Waarenvorrath (oder auch ohne den
ſelben), unter vortheilhaften Bedingungen bal
digſt zu verkaufen gewünſcht. Reflectanten wol
len ſich unter A. H. Nr. 20. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. melden.

Ein junger Kaufmann, welcher ſieben Jahre
für ein Spirituoſen Geſchäft in Sachſen reiſte
und ſomit mit den Verhältniſſen ſpeziell bekannt
geworden iſt, wünſcht in ſeiner neuen Eigen
ſchaft als Proviſions- Reiſender noch mehr cour
rante Artikel zu vertreten.

Näheres wanco Chiffre H. R. poste restante
Meerane.



Aucetiön
von ReinLeinwand und Schmuckſachen nur mit Garantie

Donnerstag den 25. d. M. u. folg. Tage Nachmitt. 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 18, 1 Tr. h.

Bielefelder, Herrenhuter Hanf- u. Hausleinen, u. Stürken, F.Gedecke, Hand und Taſchentücher; goldene Ketten, Armbänder, Bro
ſchen gr. u. kl. Ohrringe,
Löffel e. Nadeln,

J. H. Brandt, Kr.-Auct. Commiſſ. u. er. Taxator.
Medaillons, Ringe Leuchter,

Auetion von Pferden und Wagen.
Dienstag den 30. Aug. Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich wegen Beendigung der

Eiſenbahnfuhren im Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ gr. Steinſtr. allhier:
ſtarke ſehr gute Zugpferde mit Geſchirr und

4 Stück 4zöllige ſtark gebaute gute Wagen nebſt Zu
behör J. H. Brandt, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. ger Taxator.

Ein Pharmeut wied zur Aushülfe für die
Defeckur in der Lorbeerbaumapotheke auf einige
Wochen ſofort gegen gutes Honorar geſucht von

Naumburg a/S. Hübler.
Ein Bierbrauer, der ſchon mehrere Jahte

als Braumeiſter einer Brauerei in Thüringen
vorgeſtanden, was auch ſeine Atteſte beweiſen
ſucht eine anderweitige Stelle
auch Caution ſtellen.
berg Nr. 4 in Halle a/S.

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich Frau Heb-
amme NRiedel, Wahlſtraße 45.

Gummischuh e. O. V. Ritter
Friſcher Kalk

Derſelbe kann
Adreſſe F. W. E. Mühl

Donnerstag den 25. d. M. in der Giebichen-
ſteiner Amtsziegelei.

Ernte Verſicherung.
Den Herren Oeconomen erlaube ich mich zum Abſchluß von landwirthſchaftlichen

Feuer Verſicherungen gegen billige Prämienſätze hiermit noch beſonders zu empfehlen

Gl. Martinimus, Agent der Thuringia
Alter Markt Nr. 34.

ein anempfiehlt ſich zum direkten Ankauf von Moſelwein gegen 3
bei vorheriger Probeneinſendung en en Soroviſion pr. Fuder,
das Commiſſions Geſchäft für Moſelwein von Wehr in Berneaſtel a/Moſel.

Referenzen werden ertheilt und erbeten.

M. Leinerte Neſtauration.Heute Dienstag Abend ſowie täglich friſchen Gänſebraten mit Sellerie- Salat und
verſchiedenen and. Compots. Bier ff.

Blanchetts ler Art billigſt bei
Otto LümkKe, gr. Ulrichsſtr. 52.

Hochſt rn für Schwerhorige.
GDer von Dr.

Kindern ſo berühmte Schweizer Gehsv
Ligror, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt ſondern auch in tauſenden von Fal
len die Zänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauch Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
h e Co. in Halle g/ Saale.
Möbl. Stube u. Kammer, auf Verlangen

auch Burſchengelaß zu verm. u. 1. October zu
beziehen Harz I2b parterre.
Ein Hundewagen ſteht zum Ver

kauf in Reideburg Nr. 17.
Ein Sohn achtbarer Eltern mit tüchtiger

Schulbildung findet pr. 1. October e. Stellung
als Lehrling in einem Manufaktur-Geſchäft. Nä

heres Leipzigerſtraße Nr. 92.

Eine tüchtige Ladenmamſell, welche län
gere Jakre in einem Material und Schnittge
ſchäft thätig war, ſucht in einem reinlichen an
ſtändigen Geſchäft Stellung. Adr. bittet man
unker C. K. 2 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine in jeder Beziehung zu empfehlende
Wirthſchafterin wird zum 1. September nachge
wieſen durch Frau Rohnſtein Martinsgaſſe
Nr. 21. Auch werden daſelbſt Knechte u. Vieh
mädchen geſucht.

uHnitz dargeſtellte in al
len Ohrenkrankheiten bei Erwachſe ie bein 8en DOhrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei Weiſe, mit Aus und Einzug der Bürgerſchützen,

abgehalten werden.g

Mannſchießen in Freyburg all.
Unſer diesjähriges ſolennes Mannſchießzen ſoll

vom 4. bis 7. Septeinber und das ſogenannte
bunte Scheibenſchießen

am 11. und 12. September c. in herkömmlicher

Wir beehren uns alle Freunde unſeres ge
müthlichen und geſelligen Schützenfeſtes hier
durch ergebenſt einzuladen

Freybuürg a/U., den 22. Auguſt 1864.
Das Schützen-Directorium.

Auf Obiges Bezug nehmend, erlaubt ſich der
ergebenſt Unterzeichnete einem geehrten Publi
kum bekannt zu machen, daß er vor kurzer Zeit
die Reſtauration im hieſigen Rathskeller über
nommen und es ſich zur beſonderen Aufgabe
machen wird, zum bevorſtehenden Schützenfeſt
mit güten Speiſen und Gekränken, beſonders
aber mit einem guten Freyburger Wein, den
geehrten Gäſten aufzuwarten,

Der Rathskellerwirth und Reſtaurateur
A. Neidel.

100 Stück Hammel,
100 Schaafeſtehen auf der Domaine Schladebach bei

Merſeburg zum Verkauf.

6 Stück fette Ochſen ſtehen zu verkau
fen. Dompredigergaſſe Nr. 913 in Naum
burg a/S.
In einem kaufmänniſchen Geſchäft wird zum
1. October c. ein Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen geſucht. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Ratsch.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 28. d. M. zum Erntedankfeſt
Concert und Ball. Muſik von Herrn Jele,
Anfang 4 Uhr. Hierzu ladet freundlichſt ein

F. W. Nöſen.
h

Frei im Felde bei Schafſtädt. J
Zum Entenſchießen Sonntag n

28. Auguſt ladet freundlichſt ein
G. Kürbis.h

Königsſchießen
Dorf Als leben a/Saale.

Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen wel
ches am 4.7 5 und 6. September d. J. abge
halten wird, laden wir Schießliebhaber recht
freundlich ein.

Dorf Alsleben, den 22. Auguſt 1864.
Der Vorſtand des Schützenvereins,

Carl Merbitz
Hauptmann

Zu unſerm diesjährigen, am 28,
29. u. 30. d. Mts. attfindenden
Hönigsschiessen

ladet ergebenſt ein
der Vorſtand der Schützengilde.

Wettin a/S. den 22. Auguſt 1864.
Dank.

Wir fühlen uns gedrungen, für die vielſel
tige Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres
theuern Gatten und Vaters unſern tiefgefühlte
ſten Dank hiermit auszuſprechen.

Dank Allen welche den uns ſo lieben Ver
ſtorbenen ſo überaus zahlreich zu ſeiner letzten
Ruheſtätte das Geleite gaben und den Sarg ſo
reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten.

Dank dem Herrn Paſtor Biſchoff für die
troſtreiche Grabrede welche unſern Herzen ſo
wohlgethan hat.

Dank auch dem Hrn. Kantor Wächter
und dem hieſigen Geſangvereine für die erheben
den Geſänge im Hofe und am Grabe.

Gott vergelte Allen Jhre Liebe mit ſeinem
reichſten Segen und bewahre Sie vor ähnlichem
Schmerz

Bennſtedt, den 22. Aug. 1864
Die Familie Köcher.
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Stadt- Theater. Zweites Gaſtſpiel des Fräul. Ottilie Genée.
Das zweite Gaſtſpiel des Fräul. Ottilie Genée hatte am Sonntag trotz der

überaus günſtigen Witterung das Stadttheater in allen ſeinen Räumen ſo überfüllt
wie wir es nur bei außergewöhnlichen Vorſtellungen im Winter gewohnt find. Aller
dings iſt der Name „Ottilie Gense“ auch ein Magnet, der ſelbſt bei dem herr
lichſten Sommerwekter das Publikum in geſchloſſene Räume zu ziehen vermag. Fräul.
Genée erſchien am Sonntag als Francaiſe von Beourville und Charles in dem fur ſie
eigens geſchriebenen Luſtſptele: „„Die Zwillinge““ und als Kindermädchen in dem Gen
rebild: „Eine Berliner Bonne“. Es wird uns ſchwierig, zu entſcheiden in welcher
von dieſen dret Rollen die geehrte Gaſtin den Sieg davon getragen da ſie alle Cha
raktere ſo meiſterlich darſtellte, daß wir wohl dreiſt die Behauptung wagen dürfen,
daß Frl. Genée augenblicklich keine Nebenbuhlerin zu fürchten habe. Mit welch edlem
Anſtande und feiner Tournüre ſtellte ſie nicht die noble Dame aus den höchſten Stän
den dar während ſte im nächſten Augenblicke als toller, luſtiger Schuſterfunge vor
uns erſchten. Während ſie uns in den Scenen als elegante Dame auf das Höchſte
durch ihre nöble Sprache überraſchte, riß ſie in den folgenden Scenen als Charles
durch ihre Drollerie und Ausgelaſſenheit das verſammelte Publikum zu den lauteſten

Beifallsbezeugungen hin. Wir vermögen nicht anzugeben], wie oft Frl. Gense her
vorgerufen iſt; nach fedem Aktſchluß und jedem Abgange derſelben wurde ſie auf das
Stürmiſchſte herausgefubelt. Unſer heimiſches Perſonal unterſtützte die Gaſtin auf das

Vortrefflichſte ein Jeder brachte ſeine Rolle vollſtändig zur Geltung daß die ganze
Vorſtellung als eine vorzüglich gute bezeichnet werden darf. Das darauf folgende

Genrebildchen Eine Berliner Bonne““ kann einen Anſpruch auf Werth nicht machen.
Kurz und lebendig zuſammengedrängt originell erfunden mit Humor, komiſchen Ein

erfüllt es wenigſtens ſeinen eignen Zweck, un
Dieſen Zweck erreichte das Stückchen durch

Die Künſtlerin
war in Wahrheit ein durch vieles Leſen überſpanntes Mädchen aus den niederen Stän
den. Hr. Broda ſtand Fräul. Genée würdig zur Seite er zeichnete den ſächſtſchen

daß auch ihm der lebhafteſte Beifall zu Theil
daß Hr. Broda uns ſchon in der nächſten

Zeit verläßt, um einem ehrenvollen Rufe an das Hoftheater zu NeuStrelitz zu fol
Da in dieſen Tagen das Benefiz dieſes braven Schauſpielers ſtattfindet, der zu

ſeinem Ehrenabend eine neue Lokalpoſſe gewählt hat, ſo wollen wir nicht die Gelegen

fällen und Situationen ausgeführt
jeden Preis zu erheitern und zu beluſtigen.
das vortreffliche Spiel des Fräul. Genée auf das Vollkommenſte.

Preußen aus Schkeuditz ſo vortrefflich,
wurde. (Zu unſerm Bedauern hören wir

gen.

heit unbenützt vorüber gehen laſſen auf dieſe Vorſtellung ganz beſonders aufmerkſam
zu machen Wie wir vernehmen hat ſich Fräul. Genée, durch die liebevolle Auf
nahme die ihr hier zu Theil geworden iſt, bewegen laſſen noch einmal, und zwar
Donnerstag den 25. Auguſt, im hieſigen Stadttheater zu gaſtiren. Gleich ihrem
erſten Auftreten hat die geehrte Künſtlerin vier kleine Stücke gewählt. Wenn Fräul.
Gense in den meiſtens für ſie geſchriebenen Luſtſpielen und Blüetten auftritt, ſo iſt
ein ſolcher Abend dramatiſcher Feuerwerke ganz beſonders zu empfehlen. Da ſteigen
die Raketen des Witzes von ihr auf und die Feuerräder einer immer munteren Laune
ſprühen ihre Funken wie in Pulverfäſſer. Wer die liebenswürdige Künſtlerin noch
nicht geſehen hat, verſäume ja nicht deren letzte Gaſtſpiel Vorſtellung. Dr. J

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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